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Nr. 460. Mittag: Ausgabe. 


Die Frage des volkswirthſchaftlichen Senates. 
n ſchreibt uns aus Berlin: 

ae Schreiben des Reichskanzlers an die Handels⸗ und 
Gewerbekammer in Plauen iſt die Frage des „volkswirthſchaftlichen 
Senats“ ſehr in den Vordergrund geſchoben worden. Es giebt eine 
ganze Menge ſolcher „Fragen“, die augenblicklich vorliegen; die eine 
taucht auf, die andere tritt wieder mehr in den Hintergrund. Muſtert 
man die Auslaſſungen der eingeweihten Journale, fo gelangt man zu 
der Ueberzeugung, daß eine ganze Reihe von Materlen augenblicklich 
„ſtudirt“ werden. Unterſcheidungszoll, Prügelſtrafe, Geſetzgebung über 
die Trunkenheit, Freizügigkeit, Brottaxen, von allen Steuerprojecten 
ganz zu ſchweigen. Wollte nan auf jedes Thema, ſobald der erſte 
ballon d’essai ſteigt, ſofort eingehen, man käme aus dem Zuſtande 
des Alarms gar nicht heraus. Die Frage des volkswirthſchaftlichen 
Senats wurde vor einigen Monaten ſehr lebhaft verhandelt; dann 
wurde es plötzlich ganz ſtill von ihr und man hielt ſie für erledigt. 
Jetzt, wo fie in einem eigenhändigen Schreiben des Reichskanzlers 
angeregt iſt, muß ſie natürlich zum Klappen gebracht werden. 

Es liegt eine ſehr gute Abhandlung darüber vor, die man der 
Aufmerkſamkeit jetzt recht dringend empfehlen darf. Sie heißt: „Der 
volkswirthſchaftliche Senat“, von Dr. Max Weigert (Berlin, Leon⸗ 
hard Simion). Der Verfaſſer beſtrebt ſich, zweierlei zu bewelſen, 
und der Beweis gelingt ihm vollſtändig. Erſtens, daß in Frankreich 
das conseil supérieur, nach deſſen Muſter man den „volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Senat“ einrichten will, keineswegs die einflußreiche Rolle 
ſpielt, die man ihm nachrühmt. Und zweitens, daß die Einrichtungen, 
die wir in Deutſchland haben, der Handelstag und der Landwirth⸗ 
ſchaftsrath, die beſſeren ſind. Es hat bei uns dem Reichstage und 
dem Landtage niemals an der Gelegenheit gefehlt, in allen wichtigen 
wirthſchaftlichen Fragen den Beirath kundiger und völlig unabhängiger 
Koͤrperſchaften zu hören. Der Handelstag hat wiederholt einen ſehr 
bedeutenden Einfluß auf den Gang der Geſetzgebung ausgeübt und 

erade weil es ihm an einer äußeren Legitimation, an einer tadel 
loſen Organiſation fehlt, war er gezwungen, feine Gutachten fo ein⸗ 
zurichten, daß ſie durch ihren inneren Werth überzeugen mußten. 
Jetzt geht man darauf aus, alle dieſe naturwüchſigen Einrichtungen 
zu bureaukratiſtren, ihnen eine Organiſation aufzuzwängen, ihnen eine 
gewiſſe ſtaatliche Anerkennung zu Theil werden zu laſſen, um ſo ge⸗ 
wiſſer einen Einfluß auf fie auszuüben. Man darf geſpannt darauf 
ſein, ob der Köder, der hier ausgeworfen wird, Jemanden verlocken 
wird, darauf anzubeißen. Ein halbes Dutzend Leute werden lüſtern 
darauf fein, Präfidenten und Vicepräſidenten des volkswirthſchaftlichen 
Senats zu heißen; demſelben wird ein Generalfecretair zugetheilt 
werden, der bei gutem Gehalt Anwartſchaft auf den Titel eines Ge⸗ 
heimen Regierungsraths und auf viele Orden hat, wenn er gewandt 
genug iſt, auf feinere Intentionen einzugehen. Was ſich aber die 
große Menge der Induſtriellen von dieſem Project verſprechen foll, 
iſt dunkel. d 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Paſtor an der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche zu Stettin, Superintendenten a. D. 
Hasper den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Major a. D. Böttcher zu Steglitz bei Berlin, bisber à la suite des Weſt⸗ 
fäliſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 7 und etatsmäßiges Mitglied der 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Keaſſe; 
dem Gemein devorſteher und Amtsvorſteber⸗Stellvertreter Schumann zu 
Holdenſtedt im Kreife Sangerhauſen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem Diſtricts ⸗Schullebrer Lange zu Weſterau im Kreiſe 
Stormarn den Adler der Inbaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 3 

Se. Majeſtät der König hat den erſten Seminarlehrer Rüte in Han⸗ 
nover zum Seminar⸗Director ernannt, ferner die Wahl des Directors Dr. 
Köpke in Cüſtrin zum Director des Gymnaſiums und der mit demſelben 
verbundenen Realſchule in Landsberg a. W., und die Wahl des Directors 
Dr. Arthur Kortegarn aus Bonn zum Director der Wöblerſchule zu 
Frankfurt a. M. beſtätigt; ſowie dem Secretär bei der Staatsanwaltſchaft 

änel in Neiſſe den Charakter als Kanzlei⸗Rath verlieben. 

Dem Kaiſerlichen Vice⸗Conſul Brandes iſt die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Reichs dienſte ertheilt worden. 

er Privatdocent Dr. Hermann Baumgart bei der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität zu Königsberg i. Pr. iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in derſelben Facultät ernannt worden. Die Berufung des Ober⸗ 
lebrers Ernſt Robert Seiffert am Gymnaſium zu Cottbus in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Friedeberg N.M., die Anſtellung des 
bisberigen ordentlichen Lehrers beim Gymnaſium zu Wittenberg, Gentber, 
als Oberlebrer am Gymnaſium zu Luckau, und die Berufung des Ober⸗ 
lebrers Dr. Reintbaler am Gymnaſium zu Köslin in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Gymnaſium in Sorau ſind genebmigt worden. Beim Dom⸗ 
Gymnaſium zu Magdeburg iſt der ordentliche Lehrer Fritz Hartung zum 
Oberlebrer befördert worden. Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium zu 
Emden, A. Fokke, iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Verden be⸗ 
rufen worden. Die Wahl des Lehrers an der höheren Bürgerſchule zu 
Schwelm, Dr. Ernft Adolph, zum Oberlebrer am Gymnaſium in Elber« 
feld iſt bestatigt worden. An der Realſchule in Frankfurt a. D 
iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Mann zum Ober⸗ 
lehrer genehmigt worden. Dem Seminar⸗Director Rüte iſt das Direc⸗ 
torat des ullehrer⸗Seminars in Neuzelle, Regierungsbezirk Frank⸗ 
furt a. O,, übertragen worden. Der erſte Seminarlehrer Hechtenberg zu 
Neuzelle iſt an das Schullehrer⸗Seminar in Hannover und der erſte Ger 
minarlebrer Grabowski in Friedrichsboff an das Schullebrer⸗Seminar in 
Neuzelle verſetzt worden. Der Seminar- Hilfslehrer Dierks in Copenſck iſt 
98 ordentlicher Lehrer an das Seminar in Oranienburg und der Seminar⸗ 
n dledrer Knaak zu Berent unter Beförderung zum ordentlichen Lehrer 
an das Schullehrer⸗Seminar in Graudenz verſetzt. An dem Schullehrer⸗ 
as Bederkeſa iſt der Präparandenlehrer W. Müller aus Wuns⸗ 
torf als Afslehrer angeſtellt. Der Seminarlehrer Hartung in Homberg 
it 1 Agenſchaft an das Schullebrer⸗Seminar in Dillenburg und 
der bisherige Seminar⸗Hilfslehrer Schnurr in Uſingen als ordentlicher 
Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar in Homberg verſetzt worden. An dem 
Fed ine Homberg iſt der bisherige Lehrer an der Bürger 
ſchule in Kaſſel, Heinrich Wilhelm Schomberg, und an dem Schul 
Be e u Elten iſt der commiſſariſche Lehrer Joſeph Linnartz 
aſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt. Am Pädagogium des Kloſters Unſer 
den Frauen bi Magdeburg iſt der ordentliche Lehrer Conrad Meyer 
Beriteberlebrer befördert worden. An der ſtadliſchen Cbarlottenſchule zu 
Warden der ordentliche Lehrer Dr. Michaelis zum Oberlehrer ernannt 
Der Oberförſter Bölſing zu A i i i 
l zu Adelebſen iſt auf die durch Penſionirung 
Fr Oberförſters Jasper erledigte Oberförſterſtelle zu Lamſpringe in der 
Benſton Hannover, der Oberförſter Lodemann zu Xemeln auf die durch 
Benfiontrung des Oberförſters Redemann erledigte Oberförfterftelle zu Sillium 

Pi Provinz Hannover, und der Oberförfter Abrend zu Winzenburg 

auf die Oberförſterſtelle zu Alfeld in der Provinz Hannover verſetzt worden. 


er 
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dürfen. Die Abgabe wird nach dem Rauminhalt der 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Oberförſter⸗Candidat von Spießen iſt zum Oberförſter ernannt und 
es iſt ibm die durch Penſionirung des Oberförſters Andree erledigte Ober⸗ 
förfterftelle zu Uſingen im Regierungsbezirk Wiesbaden übertragen worden. 
Der Oberförſter⸗Candidat Rotb iſt zum Oberförſter ernannt und es iſt ihm 
die Oberförſterſtelle zu Adelebſen in der Provinz Hannover übertragen worden. 
Verſetzt worden find: der Bergwerks⸗Dir ector, Bergrath Wagner von 
Wettin nach Saarbrücken als Mitglied der dortigen Bergwerks⸗Direction, 
der Bergwerks⸗Director, Bergrath Foitzick von Rüdersdorf in gleicher 
Eigenſchaft nach Wettin, der Bergwerks ⸗Director von der Decken von 
Borglob in gleicher Eigenſchaft nach Rüdersdorf. Ver Berg⸗Inſpector, 
Berg⸗Aſſeſſor Scheibke iſt zum Bergwerks⸗Director und Dirigenten der 
fiscaliſchen Steinkohlenbergwerke am Oſterwald im Oberbergamts⸗Bezirk 


Clausthal ernannt worden. 

Berlin, 30. Septbr. [Beide Kaiſerliche Majeftäten] be: 
gaben Sich mit der Großherzoglichen Familie zur Feier des heutigen 
Tages nach Waldkirch und kehren Abends nach Baden N 

(R.⸗Anz.) 

= Berlin, 30. Sepibr. [Die nächſte Landtagsſeſſion. — 
Betheiligung des Königs von Sachſen an der Kölner 
Dombaufeier. — Maybach bei Bismarck. — Die Frage 
der Berliner Weltausſtellung.] Wie in den letzten Jahren, ſo 
geht auch der bevorſtehenden Landtagsſeſſion vielfach die Ankündigung 
vorauf, die letztere werde einen durchaus geſchäftsmäßigen Charakter 
tragen, alſo nur mit Abwickelung des Etats und ſonſt nebenſaͤchlichen 
Dingen befaßt ſein. In Regierungskreiſen iſt man durchaus anderer 
Anſicht. Man verſpricht ſich ſehr eingehende Debatten von den oft 
berührten Vorlagen des Miniſters des Innern und bei den Grörte- 
rungen über den Etat nicht minder wichtige Verhandlungen über die 
Steuerfragen, welche zweifellos in einer oder der andern Form den 
Landtag beſchäftigen werden. Hierzu kommen nun aber noch die Feldzugs⸗ 
pläne des Centrums, aus deſſen Kreiſen verlautet: daß man nicht 
gewillt ſei, abermals „mit ſo großer Mäßigung“ vorzugehen, wie in 
der vergangenen Seſſton, in welcher man noch auf ein Entgegen⸗ 
kommen der Regierung rechnete. Endlich wird auch das ſicher wieder 
vorzulegende Jagdgeſetz auch im Herrenhauſe vielfach erregte Debatten 
hervorrufen. Hierbei iſt noch nicht einmal an die Schaffung eines 
Volkswirthſchaftsraths gedacht, da es im Augenblick noch nicht feſtſteht, ob die 
Einführung dieſer Inſtitution durch Geſetz oder Verordnung erfolgen 
ſoll. — Das officielle Telegramm aus Dresden, welches die Anweſen⸗ 
heit des Königs von Sachſen bei dem Kölner Dombaufeſte meldete, 
hat hier ſehr überraſcht und wie ſich denken läßt, freudig berührt. 
Die mit fo großer Beſtimmtheit verbreitete gegentheilige Nachricht 
ſoll aus einem ultramontanen ſäaͤchſiſchen Blatt Verbreitung gefunden 
haben, in welchem wohl die Wünſche der intereſſirten ultramon⸗ 
tanen Kreiſe Ausdruck gefunden hatten. Wie jetzt bekannt wird, 


hätte der König von Sachſen die Einladung des Kaiſers ſofort an: | m 


genommen und in Folge deſſen die bereits getroffenen Dispofitionen 
bezüglich einer Reiſe in die Schweiz abgeändert. Es ſteht nunmehr 
zu hoffen, daß die Mehrzahl der deutſchen Souveräne den Kaiſer in 
Köln umgeben wird. — Ueber die Berufung des Arbeitsminiſters 
Maybach zum Fürſten Bismarck werden die verſchledenſten Gründe 
verbreitet. Wie man uns verſichert, liegt im Weſentlichen die Abſicht 
einer Verſtändigung über verſchiedene von dem Reichskanzler geplante 


ſocialpolitiſche Entwürfe vor und ſei am wenigſten zutreffend, wenn air. zu führen, in welche die wegen obiger Vergehen in Strafe genoem; 


angeführt wird, daß es ſich um weitere Abſichten des An⸗ 
kaufs von Privatbahnen für den Staat dabei gehandelt haben 
möchte. — Es beſtätigt ſich übrigens, was wir früher bereits 
gemeldet haben, daß Fürſt Bismarck feine Amtsthätigkeit als 
preußiſcher Handels miniſter augenblicklich im vollſten Umfang bis 
auf Einzelheiten wahrnimmt. — Der deutſche Handelstag will be⸗ 
kanntlich bei ſeiner in einigen Wochen hier ſtattfindenden Plenarver⸗ 
ſammlung auch die Frage wegen Veranſtaltung einer Wellausſtellung 
in Berlin zur Verhandlung bringen. Die Zahl der Handelskammern, 
welche ſich dagegen ausgeſprochen hatten, iſt, wie erinnerlich ſein wird, 
nicht unbeträchtl ich. Indeſſen haben ſich doch auch ſehr gewichtige 
Stimmen zu Gunſten des Unternehmens geäußert, und es iſt nicht 
unbekannt, daß namentlich das kronprinzliche Paar ſich für die Frage 
lebhaft intereſſirt. Man hält dieſelbe noch nicht für abgeſchloſſen 
und ſieht in induſtriellen Kreiſen mit Spannung den Debatten über 
dieſe Angelegenheit entgegen. Es war für die Gröffnung der Aus: 
ſtellung der Sommer des Jahres 1885 in Ausſicht genommen. 
Berlin, 30. Sept. [Nationalliberale und unab⸗ 
hängige Liberale.] Die in der Preſſe curſirenden Nachrichten 
über die kurze Anweſenheit des Abg. von Bennigſen werden von be⸗ 
theiligter Seite in einigen Punkten corrigirt. Die Conferenz des Herrn 
von Bennigſen mit feinen Parteigenoſſen beſchränkt ſich auf eine 
Unterredung mit dem Abg. von Benda, während es ſich nicht be⸗ 
ſtätigt, daß er mit dem Abg. Dr. Lasker eine Zuſammenkunft gehabt 
habe. Letzterer reiſt, wie bereits gemeldet, in den nächſten Tagen 
nach Italien. Wie er ſelbſt witzig ſagt, hat er nach 15jähriger par⸗ 
lamentariſcher Thätigkeit dreimal von den Wählern Urlaub erhalten 


in Frankfurt a. M., Breslau, Magdeburg), ſo dürfe er ſich jetzt 


einen ſolchen wohl einmal ſelber nehmen. Die Organiſations⸗Arbeiten 
der Seceſſtoniſten wird der Abgeordnete Rickert nach ſeiner Rückkehr von 
Königsberg leiten. Die geſchäftliche Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Nationalliberalen und Liberalen, über den Beſitzſtand von Preß⸗ 
organen, Kaſſenverwaltung der Fractionen ꝛc. findet während der 
Landtagsſeſſion ſtatt. Ein ähnlicher Vorgang hat ſchon einmal im 
parlamentariſchen Leben der jüngſten Vergangenheit geſpielt, und 
zwar im Jahre 1867, als die jetzige nationalliberale Partei aus der 
damaligen Fortſchrittspartei austrat. Die letztere hatte nämlich in 
der Conflictsperiode einen bedeutenden Fonds, theils zu Wahlzwecken, 
theils zu Unterſtützungen gemaßregelter Beamten geſammelt. Bei der 
Seceſſton wurde durch einen aus beiden Parteien gebildeten Ausſchuß 
die Vertheilung des Fonds und die übrige geſchäftliche Auseinander⸗ 
ſetzung bewerkſtelligt. 

O Berlin, 30. Sept. [Antrag des Reichskanzlers bezüg⸗ 
lich der Schiffsvermeſſung.] Der Reichskanzler hat unter dem 
17. d. M. einen Antrag etwa folgenden Inhalts an den Bundes⸗ 
rath gerichtet: 

Im Hafen von Antwerpen wird von den dort verkehrenden Schiffen eine 
Abgabe erhoben, deren Sätze in Gemäßbeit der von der belgiſchen Regie⸗ 
rung in Art. III, Nr. 3 des „Allgemeinen Vertrages“, betreffend die „Ab⸗ 
löſung des Scheldezolles“ vom 16. Juli 1863 übernommenen Verpflichtung 
ohne Zuſtimmung der betheiligten Staaten eine Erhöhun b 

e berechnet; 


3 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


l 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 1. October 1880. 


dieſer Inhalt wurde bisher nach älteren belgiſchen Schiffsvermeſſungs⸗ 
regeln ermittelt; es wird jedoch belgiſcherſeits beabſichtigt, ein neues, in 


feinen Grundſätzen weſentlich der deutſchen Schiffsvermeſſungsordnung ent⸗ 3 


ſprechendes Verfahren einzuführen. Dadurch wird eine neue Regelung der 
Antwerpener Hafenabgabe nöthig; die belgiſche Regierung hat daher den 
Vertragsmächten von 1863 den Entwurf eines neuen Tarifs vorgelegt. Zu 
dieſen Mächten gehören Preußen, Läbeck, Bremen, Oldenburg, Hamburg. 
Von dieſen haben Preußen und Lübeck dem neuen Tarif zugeſtimmt, 
wäbrend Oldenburg, Bremen und Hamburg gegen die zu beſorgende ſtärkere 
Belaſtung der Segelſchifffahrt Bedenken 75 0 baben. Die Wirkungen 
des neuen Tarifs laſſen ſich mit Sicherheit nicht 

ſcheint jedoch, daß die Dampſſchifffahrt eine mäßige Erleichterung, 
die Segelſchifffahrt eine Mehrbelaſtung erfahren wird. Für die Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Tarif iſt geltend gemacht, daß der Vertrag von 1863 die 


belgiſche Regierung nicht hindern könne, ein neues Vermeſſungs⸗Verfahren 


anzuwenden; die Mehrbelaſtung der Segelſchifffahrt verliere durch die fort⸗ 
ſchreitende Zunahme des Dampferverkehrs immer mehr an Bedeutung, und 
die deutſchen Schiffe könnten künftigbin in Folge der Uebereinſtimmung 
der Vermeſſungsſyſteme obne Weiteres auf Grund ihres deutſchen Meß⸗ 
briefes veranlagt werden. Dagegen wird von anderer Seite darauf bin⸗ 


ewieſen, daß wohl noch auf lange Zeit die Segelſchifffahrt in dem Verkehr a 


Deutſchlands mit Antwerpen erheblich überwiegen werde. Der Reichskanzler 
nimmt an, daß der Sachlage nach der Tarif⸗Aenderung die Zuſtimmung 
nicht vorenthalten werden könne; er beantragt deshalb die Beſchlußnahme 
des Bundesraths über dieſen Gegenſtand. 

[Verfügung des Miniſters des Innern bezüglich der Standes⸗ 
beamten.] Ich erkläre mich dahin einverſtanden: 

1) daß der Standesbeamte und fein Stellvertreter der Regel nach an 


ein und demſelben Orte oder doch möglichſt nahe bei einander wohnen müſſen; 2 


2) daß der Stellvertreter der Regel nach die ſtandesamtlichen Geſchäfte 
in dem Amtslocale des Standesbeamten vorzunehmen hat; 


3) daß die Entfernung der Standesregiſter aus dem Amtslocale des 
Standesbeamten nur ausnahmsweiſe — namentlich bei längerer Verbin 
derung des Standesbeamten und bei größerer Entfernung des Wohnſitzes 
des Stellvertreters von dem Standesamtslocale — für zuläſſig zu erachten 


iſt und daß in ſolchen Fällen, 


4) wenn irgend tbunlich, die Standesregiſter mindeſtens dem Stellvertretern N 


perſönlich zu übergeben, nicht aber zu verſenden find. 


[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde das ohne 
Angabe des Verlegers erſchienene, in der ſocialdemokratiſchen Genoſſenſchafts⸗ 


Buchdruckerei der „Freiheit“ zu London gedruckte Flugblatt mit der Ueber 


ſchrift: „An die „unteren“ Poſtbeamten! Leidensgenoſſen!“ 
8. C. Dresden, 29. Sept. 


Das Bettelweſen bedroht die Volkswohlfabrt in den weiteſten Kreiſen, ſo⸗ 


bald das Publikum durch unüberlegtes Almoſengeben das gewohnheils⸗ 5 


mäßige Vagabondiren erleichert, anſtatt ſich in Stadt und Land zu energi⸗ 


ſcher Abwebr zu rüſten. Tauſende von jungen kräftigen Burſchen ziehen 75 
das Herumſtromern der Arbeit vor. Als ein uns bekannter Pfarrer vor 


Kurzem einem ſolchen kräftigen Manne, der mehrere Wochen in der Arbei 
anſtalt feſtgehalten worden war, beim Verlaſſen der Auftalt zuſprach, fü 
doch in der Nähe jetzt zur Zeit der Kartoffelernte Arbeit zu ſuchen, ent⸗ 


ſo giebt es in allen Staaten geſuchte Bettelgegenden, und alle Ortſchaften 


obne Anti⸗Bettelvereine pflegen beſonders überlaufen zu werden. Um dem 0 
Uebel wirkſam zu ſteuern, muß man vor Allem ſeinen Umfang und Ur⸗ 
ſprung kennen lernen und mit Hilfe der Statiſtik alle wichtigen, darauf be⸗ 


züglichen Thatſachen feſtſtellen. Zu dieſem Zweck hat man im Königreich 


Sachſen von Seiten der Miniſterien der Juſtiz und des Junern feit 1% a 
Herkunft der in Sachſen wegen 


Jahren Erhebungen über die Zahl und 
Betteins und Lagirens beſtraften Perſonen angeordnet. Die Gerichts⸗ und 
Polizeibehörden erſter Inſtanz wurden angewieſen, vom 1. April 1879 an 


menen Perſonen nach Namen, Alter, Erwerbszweig, Geburtsort, Heimaths⸗ 
ſtaat und letzten dauernden Aufenthaltsort einzutragen waren. Das konig⸗ 


liche ſtatiſtiſche Bureau wurde mit der Bearbeitung dieſer Liſten beauftragt 
und hat ſoeben die von ihm gewonnenen ſtatiſtiſchen Ueberſichten n f I 

pril! 
1880 im Ganzen 26,587 Perſonen im Königreiche 
Sachſen wegen Beitelns und Vagirens beftraft worden find. Es befanden 
ſich darunter 13,867 Sachſen und 12,720 Nichtſachſen. Unter letztern waren 


aus denen bervorgeht, daß in dem Zeitraume eines Jahres, vom I. 
1879 bis 31. Mär i 


8008 Preußen, 682 Baiern, 1637 Angehörige der übrigen deutſchen Staaten, 
1883 Böhmen, 


ganzen Königreiche von den Beſtraften 52,2 pCt. auf Sachſen, 30,1 pCt. 


auf Preußen, 2.6 pCt. auf Baiern, 6,2 pCt. auf andere Staaten des 
Deutſchen Reichs, 7,1 pCt. auf Böhmen, 1,1 pCt. auf andere Staaten der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 0,6 pCt. auf andere fremde Staaten, 
0,1 pCt. verblieben ohne nähere Angabe des Landes, mithin entfielen auf 
das Deutſche Reich 91,1 pCt., auf die außerdeutſchen Staaten 8,8 pCt. und ohne 
nähere Angabe des Landes verblieben 0,1 pCt. Von ſämmtlichen 26,587 bes DE 


ſtraften Perſonen gehörten nur 1026 dem weiblichen Geſchlechte an. — Es 


wurden zuſammen 3447 Perſonen von den Amts hauptmannſchaften, 13,917 
von den Stadtpolizeibebörden und 9223 von den Gerichtsbehörden beſtraft. 
Beitraften hatten nur 15,031 einen dauernden Aufenthalt 
gehabt, 10,853 vagirten und bei 700 fehlten überhaupt nähere Aufenthalts 


Von ſämmtlichen 


Angaben. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 29. Septbr. [Socialdemokra⸗ 
tiſches. — Ein neues Rieſeneiſenwerk.] In Dresden hat der Prozeß 


gegen die der Verbreitung ſocialdemokratiſcher Schriften und des Anklebens 
aufrühreriſcher Placate angeklagten Socialiſten Fiſchbändler Paſchty und 


Weidner mit der Verurtheilung beider zu je einem Jahr Gefängniß geendet, 
wäbrend die beiden anderen Angeklagten, Realſchüler Braune und Frau 


Paſchly, freigeſprochen find. Die zahlreich im Zuhörerraume erſchienenen 


Socialdemokraten mußten vor Beginn der eigentlichen Verhandlung den 
Platz räumen, da der Gerichtshof auf Antrag der Staatsanwaltſchaft den 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit beſchloß. — Aus dem Erzgebirge berichtet man 
von der Errichtung eines neuen großartigen Eiſenwerks der belgiſchen „So⸗ 
ciété Anonyme“, welche bereits in Hof und Pilſen coloſſale Eiſenwerke be⸗ 
figt und nun bei Schwarzenberg ein neues erbaut. Täglich kommen 12 

agenladungen Eiſenſtein von Amberg in Baiern an und werden bisher 
auf der Chemnitz⸗Aue⸗Olsdorfer Strecke nach den Werken befördert, deſſen 
Hochöfen erſt angeblaſen werden ſollen, wenn eine große Quantität Eiſen⸗ 
erz herangeſchafft fein wird. Die Generaldirection der ſächſiſchen Staats⸗ 
babnen hat der Geſellſchaft in Rückſicht auf den Maſſentransport eine 
Frachtermäßigung von 8 Mark für jeden Doppelwaggon bewilligt, doch wer⸗ 
den die Transporte jetzt auf der Schwarzenberger Bahn befördert. Da das 
rieſige Etabliſſement maſſenhaft Kohlen verbraucht, ſo wird die Staatsbahn 
in ihm einen guten Kunden haben. 

Straßburg, 26. Septbr. [Die Herbſtmanöver des 15. Armee⸗ 
Corps,] welche in der abgelaufenen Woche zu Ende geführt wurden, bes 
ſchränkten ſich auf die üblichen Detachementsübungen und größeren Ma⸗ 
nöber der Infanteriediviſionen; die zum Armee⸗Corps gehörige Cavallexie⸗ 
diviſion wurde nicht beſonders zuſammengezogen, ſondern die einzelnen Re⸗ 
gimenter wurden den Infanteriediviſionen zugetbeilt. Von diefen manö⸗ 
vrirte die 30. Diviſion bei Falkenberg und Nemilly in Lothringen, die 31. 
Diviſion bei Mülbauſen und Altlirch im Ober⸗Elſaß. Bei der 30. Diviſion 
war an Stelle der 60. Infanteriebrigade die bairiſche Beſatzungsbrigade 
(4. Infanterie⸗Regiment König Karl von Würtemberg und 8. Infanterie⸗ 
Regiment Brandt) getreten, während die erſtgenannte Brigade zuſammen 
mit dem 3. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 29, welche Anfangs Sep⸗ 


tember an den Manövern der 16. Diviſion bei Saarlouis theilgenommen 


hatte, zum Beſatzungsdienſt in Metz zurückgeblieben waren. Die 60. In⸗ 
fanteriebrigade ſchloß ihre diesjährigen Manöver bereits mit den Detache⸗ 


mentsübungen. Die Aufnahme der Truppen ſeitens der Landbevölkerung 


3. 


beſtimmen, es = 


Bettlers und Bagabonden:Statiftil.] = | 


gegnete derſelbe kopfſchüttelnd, daß er es doch vorziebe, ſich fechtend bis 1 
ecklenburg und Hamburg durchzuſchlagen. Wie es gute Jagdgründe giebt, 12 


298 aus ſonſtigen Ländern der öſterreichiſch⸗ungariſchen . 
Monarchie und 172 aus andern fremden Staaten. Es kommen ſonach im 
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% Jowobl im Ober-Eliah als guch in Lothringen wird alfeitig gelobt; das einen 


Entgegenkommen derſelben iſt ein durchaus freundliches, was man in 
rüberen Jabren nicht immer jagen konnte. In einigen Gegenden ſieht man 
alljährlich der Einquartierung beim Manöver freudig entgegen, eine That⸗ 
ſache, die wohl werth iſt, beſonders vermerkt zu werden. 
ta lien. 
7 Nom, 25. Sept. 


1 


die meiſten Zöglinge der 


freien Schulen als Externe 


ſo großen Aufſchwung genommen haben? Im Jahre 1842 gab] mit 
es ſchon 102 ſolcher Schulen mit 6365 Schülern; 


jetzt zählt man] mit ihren Drohungen gegen die Congregationen Ern 
ihrer nur 95, aber ihre Schülerzahl iſt auf 10,704 gewachſen. Be⸗ auswärtigen Offiziere, welche den Herbſtmandvern bei 
zeichnender indeß als dieſer Zuwachs iſt der Umſtand, daß früher ſchicken ſich zur Rückkehr in die Heimath an. Die me 
e . 1915 80 je ng ur dem 15 en. 
Eine zum Theil verunglückte De-|Unterrichte der Staats⸗Lycéen folgten, währen es jetzt nur für] im Elyſee vertritt, ihren Abſchiedsbeſuch gemacht. 
monſtration.] Heute, 17 5 nt u „K. 3.“, 5 ganz Rom wenige (etwa 14 Procent) der Fall if. Die Jeſuitenſchulen na⸗ viſten find geſtern mit großem Jubel und Lärm 
voll von einem Scherz, den ſich der Zufall oder die Regierung geſtern mentlich haben den Lyceen eine ſtarke Concurrenz gemacht. Damit! Feldübung zurückgekehrt. 

mit einigen Hundert patriotiſchen Demonſtranten gemacht hat. Die der Staat mit gleichen Waffen gegen die freien Schulen kämpfen 


7 N e neee 
a Pe ,. 


der franzöiſchen Regierung abbrechen werbe, 


1 


ſobald die letztere 
ft macht. — Die 
gewohnt haben, 
iſten von ihnen 
welcher Jules Grenz 

Die Pariſer Reſer⸗ 

von der 28tägigen 
Paris, 28. Septbr. 


[Legitimiſtiſche Shwärmerei.] Es 


Berſaglieri vom 1. Regiment, welche bisher in Forli waren, wurden könne, verlangt Herr Gréard die Gründung von 6 neuen Lyceen, iſt recht gut, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, daß die Royaliſten im 


Rom beordert und ſollten geſtern Abend um halb ſieben an⸗ drei in Paris und drei in der unmittelbaren Umgebung der Stadt Bunde mit dem Anhange der Jeſuiten auf 
3 Eben dieſe er war Es den Angrlſen ſoclaliſtiſcher[ gelegen; von dieſen hätten blos die drei letzteren Interne aufzunehmen. daß fie die Revolution von 1789 mit ihren 
An der Geldfrage würde ſich die Regierung ſchwerlich ſtoßen, um den richtigen Roy mit allem, 


oder nihiliſtiſcher Taugenichtſe ausgeſetzt geweſen, und deshalb faßten 
einige wohlgeſinnte junge Leute den Entſchluß, ihnen am Bahnhof 
einen feierlichen Empfang zu bereiten, der zugleich eine Kundgebung 
für die Ordnung und für die Soldaten als Hüter der Ordnung ſein 
ſollte. Sie warben Anhänger und fanden deren in Menge; um ſechs 
Uhr war viel Volk am Bahnbof verſammelt. Der Zug kam an — 


Glauben. Vielleicht liefert das auch Stoff zu einer Interpellatlon. 


Frankreich. 

O Paris, 28. Septbr. [Zur Unterrichtsreform. — 
ortentalifhen Frage. — Frankreich und 
Diplo matiſches.] 

welche die Staatsmänner der franzöſiſchen Republik in ihr Programm 


aufgenommen haben, gewinnen alle Mittheilungen über den jetzigen h 


Zuſtand des Erziehungsweſens ein erhöhtes Intereſſe. Soeben 
ein geachteter Schulmann, Herr 
Akademie, einen Bericht heraus gegeben, der ſehr leſenswerthe Auf: 
ſchlüſſe über die Mittelanſtalten, die Lyeeen und Colleges der Haupt⸗ 
ſtadt ertheilt. Es finden ſich da Ziffern, die dem an nicht⸗franzöſiſche 
Schulverhältniſſe gewohnten Leſer ſicherlich als auffallend erſcheinen 
werden. Ueberraſchend muß von vornherein die Thatſache wirken, 
daß ſeit der großen Revolution der Staat im Innern von Paris 
nicht eine einzige neue Mittelanſtalt gegründet hat. Im Jahre 1789 
exiſtirten 10 Colleges. Sie wurden während der Revolutions⸗Auf⸗ 


hat 


regungen geſchloſſen und nicht alle haben nach der Rückkehr ruhigerer Angelegenheit. 


Zeiten ihre Thüren wieder geöffnet. 


4 


ein neues Lyceum gegründet, aber daſſelbe liegt in Vanves, 


fehlen ihm die oberen Klaſſen. 
ſich die gewaltige Bevölkerung der Hauptſtadt begnügen. 


der Vatican. — ſchoben ſcheint. 


Fünf Lyeeen, Louis le Grand, Politik im Orient. 
Henri IV., Charlemagne, Fontanes und St. Louis, waren unter Militäri 
dem erſten Kaiſerreich wieder in Thätigkeit und ihnen geſellte über 
ſich das in den Beſitz der Stadt übergegangene College Rollin] montenegriniſchen A 

hinzu. Dabei blieb es bis heute. Zwar wurde im Jahre 1864 die der Regierung 


allen Dächern predigen, 
Folgen vernichten und 
was darum und daran hing, wieder 


dieſem Wunſche zu genügen; aber es beſteht eine andere Schwierig- herſtellen wollen. Unter den Adreſſen, die morgen bei den Geburts⸗ 


keit: es fehlt an Lehrern und die große Lehrerſchule, die Ecole nor⸗ tagseſſen angenommen werden ſollen, 


iſt die der Royaliſten der Marne 


male, iſt ſeit einiger Zeit fo ſchwach beſucht, daß fie kaum den be⸗ eine Perle; fie rufen dem Prätendenten zu: 
ſtehenden Lyceen das erforderliche Perſonal zu liefern vermag. 


a Abends. Es hat heute Vormittag ein Miniſterrath ſtattgefunden, 
kein Berſaglieri. Endlich erfährt man, daß die erwarteten Truppen in welchem man ausſchließlich über die neueſte Wendung der orienta⸗ 
ſchon ſeit Mittag in Rom und in ihrer Caſerne einquartirt find. |ihen Frage berathen zu haben ſcheint. 
Die Demonſtranten wollten ſich nicht umſonſt die Mühe gegeben haben, in den politiſchen Kreiſen umlaufen, Glauben zu ſchenken it, fo find 
zogen in Maſſe vor die Caſerne, riefen Vivat, umarmten ſich, hielten die Miniſter neuerdings übereingekommen, die franzöſiſchen Schiffe 
Reden u. ſ. w. Nun wird hinterher behauptet, die Regierung habe nicht an einem etwaigen Bombardement Theil nehmen zu laſſen. 
abſichtlich die Marſchordre verändert, um der Demonſtratlon aus dem Vielmehr 
Wege zu gehen, und eine officiöͤſe Notiz, welche erklärt, das frühe] Schiffe 
Eintreffen der Soldaten ſei nur zufällig geweſen, findet nicht Überall | werden, um die Kriegsſchiffe zu überwachen, 
der albaneſiſchen Küſte nähern ſollten. 
blick haben dieſe Inſtruetionen kein beſonderes Intereſſe, da ja das 
Zur] Bombardement von Duleigno überhaupt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
Wenn aber die Mächte, um den ſo plötzlich hervor⸗ 
Angeſichts der allgemeinen Unterrichtsreform, tretenden Widerſtand der Pforte zu brechen, ſich zu einer Demonſtra⸗ 


ſollen bei 


an den Eingang des 


dem Ausbruch der Feindſeligkeiten dieſe 


adriatiſchen Meeres 


die ſich 


tlon gegen Konſtantinopel entſchließen ſollten, ſo wird ſchwerlich die 


ieſige Regierung derſelben beitreten, ohne die Kammern befragt zu 
haben. — Man macht ſich hier auf den baldigen entſchledenen Bruch nach der Zeit erſt fchließen, 
Gréard, der Vicerector der Pariſer] zwiſchen der franzöſiſchen Republik und dem Vatican gefaßt. 
Rom wird mit großer Beſtimmtheit gemeldet, daß der Papſt nur 
Beginn der Ausführung der Märzdecrete erwarte, um öffentli 
proteſtiren und den päpſtlichen Nuntius von Paris abzuberu 


ch zu 


Der Miniſter des Auswärtigen Barthélemy Saint⸗Hilaire wird mor⸗ 
gen zum erſten Male officiell das diplomatiſche Corps empfangen. 
Er hatte heute eine Unterredung mit dem General Chanzy, der erſt 
Ende October auf ſeinen Poſten in St. Petersburg zurückkehren wird. 


O Paris, 29. Septbr. 


die Beſchlüſſe, 


Die Gambetta'ſche „Répu⸗ 


„iſt ſtumm über dieſen Gegenſtand, das „Journal des Debats“ 


für fie geſchehen, beſtand darin, daß man unter jedem neuen Regiment einer fo wichtigen Frage die Öffenilihe Meinung im Dunklen laſſe. 


ihre Namen wechſelte. Eine und dieſelbe Schule hieß, je nachdem] Der „Intranſigeant“ erklärt, 
man unter der Monarchie, unter der Republik oder dem Kaiſerreichſ um 
lebte, Lycée Bourbon, Condorcet, Fontanes oder Bonaparte. Es iſt] der 


N 
Kllſo kein Wunder, daß ſich nachgerade das Bedürfniß nach ernftliche: | beijuführen. 


daß er ein großes Meeting veranſtalte, 
einen Proteſt gegen die Gambetta'ſche Politik im Orient, 
die Regierung ſo unbeſonnener Weiſe gehorcht habe, her⸗ 
Ob gerade Rochefort der Mann iſt, in einem ſolchen 


ren Reformen herausſtellt. Natürlich ſind die Anſtalten alle überfüllt. Meeting mit einiger Autorität von der auswärtigen Politik zu 
Am Schluſſe des verfloſſenen Jahres zählten fie zuſammen 6912 ſprechen, iſt freilich eine andere Frage. — Die „Agence Havas“ 
Schuler. Auf Fontanes allein kamen deren 1652, auf Louis⸗le⸗Grand leugnet, daß der Nuntius Czackt bei dem letzten Beſuche, den er 
F. 1331, von denen 585 Interne. Manche Klaſſen umfaſſen 60 Schüler] Barthelemy Saint⸗Hilaire und Jules Ferry gemacht, mit ſeiner Ab⸗ 
und man findet ſelbſt höhere Klaſſen mit 100 Schülern. Was iſt] berufung gedroht habe für den Fall, daß man die Congregationen 
da begreiflicher, als daß die ſogenannten freien Mittelſchulen, die zum ausſtoßen wolle. Die clerſcalen Blätter halten darum nicht minder 


großen Theile von den rellglöſen Orden ins Leben gerufen worden, ! feſt die Behauptung aufrecht, daß der päpflliche 


? Der Roman einer Nihiliſtin.“) 
10 Erneſt Lavigne's „Roman d'une Nihiliste“ hat gewaltiges Aufſeben er⸗ 
regt, zum Tbeile verdient, zum Tbeile unverdient. Verdient nicht allein 
diurch Fine literariſchen Vorzüge, ſondern vernehmlich auch durch das Gr: 
aſſen des ſpecifiſch nihiliſtiſchen Geiſtes und Strebens, das wir kaum in 

irgend einer Dichtung ſo ſcharf ausgeprägt gefunden, unverdient aber durch 
die mancherlei flagranten Unrichtigkeiten in den thatſächlichen Vorgängen. 
Legzteres fällt um jo ſchwerer ins Gewicht, als der Autor, da er mehrere 
Fahre lang als der Herausgeber eines franzöſiſchen Blattes in Rußland 
gelebt, als vollkommen competent in der Schilderung ruſſiſcher Verhältniſſe 

Dennoch erlaubt er ſich Mißgriffe, die Jeder, der das Land niemals 


Ki 
* 


re und die Vorgänge in demſelben nur auf dem Zeitungswege ver⸗ 
folgt hat, ibm nachzuweiſen b.rmag. Hier einer der flagranteſten dieſer 
1 Irrthümer: Lavigne läßt in dem Nihiliſten⸗Proceſſe, den er ſchildert, die 
Jury nicht allein ihr Verdiet abgehen, ſondern auch den Urtbeilsſpruch des 
Berichtsbofes abändern, ein in Rußland abſolut unmögliches Vorgehen. 
Der Verfaſſer ift eben wie die ungeheure Mehrzahl feiner Landsleute für 
alles Factiſche in fremden Ländern blind, während er mit künſtleriſchem In⸗ 
flüncte die Momente ihrer geiſtigen i fin erfaßt. 5 
u Den Charakter dieſer gegenwärtig in Rußland fo mächtigen Bewegung 


5 g ; ö 5 Allein die Nihiliſten bedürfen des nach Montecuculi nolbwendigſten] fallen. 
kennzeichnet folgendes Geſpräch zwiſchen Sergius, einer der Hauptfiguren, Maergales zum Rriegführen, 118 eh 2 f 
Schlaubeit eines Weibes gefellt, findet Mittel und Wege, | und des hoben Ranges, den ich am Hofe einnehmen fa 
n. ( Gouvernante, und eine ſchöne junge troz der bervorragenden Stellung, die mir das Geſchick an 
Ruſſin, Gräfin Staſia ift einer ihrer Zöglinge. Gleich im Beginne des ifolirt. Es iſt Niemand da, 
Romanes ftirbt der Oheim diefer jungen Dame und binterläßt ihr ein würde. Ich 


und Paulowna, der Nibiliftin, die dem Romane feinen Titel giebt, am 
beſten: A 5 es ! ! 
rief Sergius. „Ich ſchäme mich der Thordeit, die man uns leider nicht 
9 ee Grund zuſchreibt, da eine Heine Minderheit unter den Nibiliiten 
In der That durch böchſt verderbliche Irrthümer corrumpirt iſt. Ich ſchäme 
mich, daß wir, die wir Alles zu vernichten bereit ſind, nichts dafür an deſſen 
Stelle zu ſetzen baben, und ich ſchlage vor, der Revolution von beute ab 
dine andere Richtung zu geben. 

10 „Und wie das?“ 966 Fa? 

8 „Indem wir nicht länger mehr Mitglieder bloß auf ibr eigenes Ver⸗ 
langen bin und einzig darum, weil fie arm find, keiner beſtimmten Kaſte 
angehören oder in irgend einer Weiſe ſocial ausgeſtoßen ſind, in unſeren 
Bund aufnehmen. Und dann, indem wir beſtimmt feſtſetzen, was wir ums 


vs en gedenken.“ 

& len nach meiner Anſicht eben Alles.“ A 

1 „Nein, nicht doch; nicht Alles. In dieſem Punkte verſteben wir einander 
nicht vollkommen. Ich denke, daß der Wunſch, all und jedes umſtürzen zu 
wollen, Tollbeit, reiner Wahnſinn it. Es würde uns dies in eine Wͤſte 
N den Karalben oder Cannibalen gleich. Das könnte mir — uns 


verſetzen, : ; 
irte ſich Sergius. 
corrigirte fi Doch fahren Sie fort.” 


nie genügen“ 0 
* ni „Wir werben ja ſehen, wie es kommt. N LER 
u Bunädit müfjen wir wiſſen, was wir auf den Ruinen, die wir direct 
oder indirect geſchaffen, aufbauen follen. u f 
Wir werden dies gelegentlich eingebend durchſprechen“, erwiederte 
Paulowna nach kurzem Bedenken. „Für jetzt laſſen Sie mich Ihnen nur 
Annen wobhlgemeinten Rath ertbeilen: Sie befinden ſich auf böſen Wegen, 
Sie werden weich und ſind kein echter Revolutionär mehr. Wenn Sie nach 
Ihrem Vorhaben vorgeben, werden Sie alles Preſtige verlieren, und man 
Vid Ihnen alles Vertrauen entziehen. 2 
And Paulowna hat richtig prophezeit. Die Bande von Fanatikern, die 
ür gleich, weder nach rechts, noch nach links blickend, weil jie nichts ſeben 
wollen, was fie in ihrer Verblendung ſtören könnte, auf ihrem Wege vor⸗ 
Waris ſtürmen und deren Führer er eine Zeit lang geweſen, 8 die 
Fiubrerſchaſt feinem Ripalen Riboffsky, deſſen Parteiprogramm ungefähr in 
Fiolgendem beſteht: „Die Nibilitten ſollen alle Aemter, Würden und Ehren 
Anſtreben. Sie follen einander aus allen Kräften beifteben. Sie follen 
Verrätderiſche und verdächtige Geſellſchaftsglieder anzeigen. Sie ſollen 
Bi all und jede Mittel anwenden, die Revolution zu fördern, deren Zweck die 


„Le Roman d'une Jihiliste.“ Par Erneste Lavigne, 


1 
1 


* 


„Ich bitte Sie um Entſchuldigung, allein Sie müſſen mich hören“, eines Mannes die 


ordnung iſt. Keine Monarchie, keine 


Eigenibum mehr: Grund und Boden 0 
u 


Luft. Jeder Meuſch bat Anrecht a 


ſeinen Unterhalt. Keine Admini⸗ 


Wenn den Gerüchten, die für Frankreich bald ſchlagen werde, ſcharen 


geſchickt aufbauten. Wer wird allen dieſen Leiden ein End 
etwa neuen Kataſtrophen vorbeugen, wenn ni 
Nun, für den Augen⸗ 


Aus länger währt; 
ben | Kinder und Betſchweſtern, 


fen. — die 


Auch kein] Anſicht ſteht ſie gegenwärtig auf 
ge die | fein Land und Volk vermeinte, 


„Die Zukunft gebört den Klugen, welche die Stunde vorzuberei 
abzuwarten wiſſen und ſich zum Handeln bereit halten. Monſeianeor n 
der Erwartung dieſes Augenblickes verſprechen wir Ibnen die Unterftügung 
unferer Hingebungen; in der Hoffnung, daß die Stunde der Wiedergeburt 


’ 2 die Ropaliften, fi 
Haupt des Hauſes Bourbon, dieſes Königshauſes, ne 9205 0 


Aae fc bat, das allein unſere Gewiſſen und Freiheiten ſchutzen 
ann“ u. ſ. 


— w. 
Die Lyoner Royallſten⸗Adreſſe ſchließt mit den Worten: 
„Die Revolution führt zum Zerfalle dieſes Frankreichs, das die Könige 
cht Derzenige, all 1 
agte: „Ich kann es, ich muß es, ich will es!“? Gott möge e Ne 
ſeigneur, die Kraft geben, dieſes Werk der Befreiung zu do lenden, und 
möge der Erzengel Michael den König⸗Befreier an der Hand führen.“ 

In Toulouſe ſoll das Banket erſt am 3. October gehalten werden, 
und zwar unter dem Vorſitze des Generals Charette. Dieſer wie der 
ehemalige Senator Gabriel de Belcaſtel werden das Wort ergreifen. 
Auch in Marſeille wird erſt am 3. October der 29. September ge⸗ 
feiert werden. Man hat vor der Zelt in Lyon begonnen, man wird 
damit — der nächtliche Spuk einige Tage 
denn ein Spuk iſt es ja doch nur, ein Spuk für kleine 

nicht für Männer. 
[Das Rundſchreiben des Miniſters des Innern und 
Congregatlonen.] „Unkvers“ zeigt an, daß das Rundſchrelben 
des Miniſters des Innern von Freitag an als recommandirter Brief 
den Superioren der Congregationen zugeſandt worden iſt. Die Ver⸗ 
thetlung war eine allgemeine und die Kloſter von Paris und von 
Marſellle erhielten dieſe Briefe faſt zur ſelben Zeit, Sie find gedruckt, 


[Zur türkiſch⸗montenegriniſchen aber mit der eigenhändigen Unterſchrift des Miniſters verſehen. 
— Ein Proteſt gegen die Gambetta'ſche 
— Frankreich und der Vatican. — 
ſches.] Man erfährt nichts Zuverläſſiges und Genaueres 
welche der Miniſterconſeil geſtern in der türkifch 
ngelegenheit gefaßt hat. 


Großbritannien, 


A. C. London, 28. Sept. [Die Kaiſerin Eugenie i 
die Beſizung Farnborough dil. in Hampfhire an der Bee pon 


Surreß, für 50,009 Pfd. Sterl. kauflich erworben. Die Beſigung war das 


Nur obenhin erklären | Eigenthum des verſtorbenen w ers Mr. 

befreundeten Journale, man ſei übereingekommen, 0 0 257 Morgen Jandes dun anten Vene Wee e 
eine daß Frankreich ſich in keinem Falle von der reſerolrten Politik, die es] dem 
halbe Meile außerhalb der Pariſer Ringmauern, und obendrein bisher befolgt hat, losmachen werde. 
f Mit jenen ſechs Schulen alſo muß blique 
Alles, was ebenfalls. 


ri es mit einem prächtigen Schloſſe, das von 
verſtorbenen Eigenthümer vor etwa 18 Naben erbaut wurde. Die 
aiferin wird ihren Beſitz nicht vor dem Januar antrelen; fie beabſichtigt, 
daſelbſt eine Erinnerungs⸗Kapelle zu errichten, welche die Leichen des Kaiſers 
und des kaiſerlichen Prinzen aufnebmen ſoll. Der Pachtvertrag von Cam⸗ 


Die radlealen Blätter beſchweren ſich darüber, daß man in] den Place in Chislehurſt läuft im März nächſten Jahreg ab. 


Serbien. 


Belgrad, 29. Septbr. 9692 80 des Fürſten von Bulgarien. — 
Serbiſche Eiſenbahnen.] Es iſt in cu Henommen, daß ji 2 
5. October bier zum Beſuche eintreffende Fürſt Alexander von Bulgarien 
von dem ſerbiſchen Vertreter in Sofia, Sapa Gruic, von feinem Hofe 
marſchall, von einem Sectionschef des bulgariſchen Kriegsminiſteriums, don 
feinem Privat⸗Secretär und zwei Adjutanten begleitet ſein wird. — Der 
Miniſterratb bat geſtern die Beratbungen über die Modalitäten der für den 
Bau der ſerbiſchen Eiſenbahnen zu ertheilenden Conceſſion beendigt. Die 
Anträge der Special-Commiſſion auf Gewährung einer Brutto⸗Garantie 
und Einführung eines Maximale und Minimal⸗Tarifes wurden angenom⸗ 
men, dagegen wurde die beantragte Einführung eines ſpecifiſchen Tarifs 


Stuhl die Verbindung " abaelebnt. 


möglichſt gründliche Zerſtörung der gegenwärtig beſtehenden Geſellſchafts⸗J Pyramide 
anerkannte Religion mehr. 
ehört Allen, iſt Gemeingu 


mzuſtürzen und ihr die richtige Baſis zu geben, d i 
umiuft ihrer Spitze. Was er kun dine fer 
das bedrückte ihn ſtets bis zum Erſticken. 
Allmälig enthüllt Paulowna ihren Plan bezüglich der Freundin, ehe ſie 


ſtration, keine Armee mehr. Konig, Soldaten, Geiſtliche, Richter, alle, die] aber das entſcheidende Wort ausſpricht, läßt fie ſich von den beiden jungen 
Privilegien und Reichihum beſitzen, find unſere Feinde, gegen ſie müſſen Männern ſchwören, daß ſie ihr Geheiß erfüllen werden. Sie bebt beet, 


wir unſere Streiche richten. Das Todesurtheil 
gesprochen, der fi direct oder indirect unſeren 


So unglaublich 


die wie von einer fixen Idee beberrſchte Fanatikerin, Sergius, den Idealiſten 


von reinſtem Waſſer, der voll hochſinni 
ein ſchöner Mann und Genußmenſch, 7 


ter Philanthropie iſt, und 
r ſich der Paxtei angeſchloſſen, weil] ausruft: „Dein 


ladimir, 


iſt jedem Staatsbeamten | daß die ; 5 r . 
b Dänen feindlich erweiſ., | Vinmalttät jedes eingelnen feiner Glieder. Sie feihft behakgt Die Say 
dieſes Programm klingt, fo iſt es doch thatfählich jenes 


der Nihiliſten. Gebr gut bat Lavigne drei Topen gezeichnet. Paulowna,] beſtimmt, 


Partei ihr Ziel nur erreichen könne durch das Aufgeben der Indi⸗ 
bfoluter Hingabe an die revolutionäre Idee 
eis den fie ſelbſt liebt. Sergius valt fie für nicht äußerlich feſſelnd 
bee 
icke leidenſchaftlicher | 0 ir ſogar das trauliche „du“ geben 
licke le in Anblick macht die Herzen der Frauen Kr 50 ſollſt 


indem fie Stalia den Mann 


er nichts zu verlieren bat, Freiheit, Humanität, das find für ihn, der ſtets] Staſia's Gatte werden“ Sergius erhält dafür die Aufgabe, durch feinen 
nur um ſein eigenes Wohl forgt, leere Begriffe. Er iſt ein Abenteurer, 


der die bindenden Eide ſchwört — bindend nicht durch 5 
deutung, ſondern weil ihr Bruch, wie jedes Bundesglied weiß, den Tod! lings und durch die 
ich zu beſinnen, und der fie in Wohlleben und] gefübl muß in der erſten 
ich vergißt, ein Mann, der vielleicht eine einzige Erbin 


nach ſich giebt — ohne 
Genuß ehenſo unbedenl 
Tugend beſitzt: Muth. 


dieſem Mangel abzubelfen. Sie ift 


coloſſales Vermögen. 
ſetzt volles Vertrauen in 


ſucht, durch welche das 5 


fagcinirt fie der „ſchöne 


freundlich.“ 


aulowna, die dem Intellect 


Die junge Erbin bat nur gar wenig Freunde und keine Freude an dieſen Vergnügungen und kann in 
rzieberin, die ſie einer Heirath zu gewinnen 
Vermögen Staſia's den Nihiliften nutzbar würde. 
Obwohl Baulomna Wladimir ſelbſt liebt — denn wie es ni 
geiſtig ſtark entwickelten, aber gemütblich unbegabten Frauen der Fall 


ſagt: 


„So freundlich als ſchön“, ſchob Sergius ein. 


„Das iſt 
Folge der 
zum Vorwürfe gereichen.“ 


„Wer denkt daran, ihr einen Vorwurf daraus zu machen? Ich bedenke 
dieſe coloſſale Erbſchaft ausnützen, unſeren Zwecken nutzbar 
nd wenn Sie beide das Herz und die Nerven eines 
r Sie Blut in Ihren Adern baben, fo wird das Unter⸗ 
nehmen, wie ſchwierig es Ihnen auch dünken mag, doch gar bald aus⸗ 


nur, wie wir 
machen könnten. U 
Mannes, wenn Sie 


geführt ſein.“ 


„Wir find ganz Aufmerksamkeit, Paulowna, und nie noch find Sie uns 
wie in dieſem Augenblicke“, rief Wladimir. Und 


fo intereſſant erſchienen, 


iſt nicht ihre Schuld“, meinte Sergius. „Diele Erbschaft ift d 
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung und kann ihr in keiner Weiſ 


) Sie kennen fie alſo? Ja, fie ift gut und ſchön, allein fie 
ich weiß gar nicht wie viele Millionen Rubel, die ſie ſoeben eit bie 


der junge Mann dachte fehnfüchtigen Herzens an dieſe ungeheuren Summen, 


die ſo viel Genuß und Vergnügen repräſentirten und die eine 


: g au geſpielt, die ſie nicht zu verwalten, nicht 
auszunutzen, nicht zu genießen ber al 17 


Geſchickes in die Hände einer Fr 
werden laſſen, ftatt ihn dürftig au 
werfen, wie hätte er es verſtanden, 

Sergius Gedanken bewegten ſich 
bätte ein derartiges Vermögen dazu 


breitung des Socialismus zu fördern, 


Laune des 
Ach bätte das Geſchick ihn reich 


den durchfrorenen Boden Rußlands zu 
zu genießen und Effect zu machen! 
in n Bahnen. In feinen Hände 
gedien 
Opfern der Tyrannei und des Despolismus 


die Verbannten zu tröſten, den 
us zu Hilfe zu kommen, die Aus⸗ 
die Revolution aufzumuntern, die 


ihre religiöfe Bes | des Planes 


cht ſelten bei] fallen, und Paulowna findet die Aufgabe, 
f ll iſt,] leichter, als fie es erwartet hatte. 
N a Mann“ — beſtimmt ſie ihn zu dieſer Miſſion, 
eben weil ie feine äußeren Vorzüge für unwiderſtehlich hält. Sie ſpricht 
Vorhaben Sergius und Wladimir gegenüber aus, indem ſie 

„Sie wiſſen, daß ich Gräfin Stafia immer noch beſuche, da 


0 x 3 u 
5; fie viel auf 's aber, der ſie lau dieſe G it, 
mich hält und mir oftmals geholfen hat. Mit Einem Worte, fie it 1 5 Na lebe aut 1 


ehr] wahrnehmen ließ, hat fie über den Charakter 


e Mannes dieſer Art auszufüllen. Die Gräfin bleibt zwar ihrem Gatten tren 
er aber handelt ſeiner Nau entſprechend. Bringt die Ausführung 10 


n davon mitgetheilt zu haben, um da 


alismus die junge Gräfin zum Nihilismus zu bekehren. Das Gelingen 
de Paulowna's wird durch die Vereinſamung ihres einſtigen har 
Abweſenheit jedes Rivalen — jeder Mann don Zart⸗ 

Zeit der Traues ſich von jeder Werbung um die 

urückhalten — weſentlich gefördert. Idre Gemüthsſtimmung , die 
ſich in Folgendem ausdrückt, prädeſtinirt fie, dem Anſchlage zum Opfer zu 
ch bin einſam“, dachte Staſia, „und trotz meines n Reichthums 
ns oem ich wil 
gewieſen, bin ich 
\ der mich lieben, mich derſteben, mich ſchutzen 
kaun die Welt und ihre Feſtlichkeiten nicht ertragen, ich finde 
. dieſen Kreiſen nicht 
glänzen“. Ein junges Mädchen in dieſer Stimmung iſt ganz danach an⸗ 
gethan, einem ſchönen Abenteurer von gewandter Zunge zum Opfer zu 
die ſie ſich geſetzt hat, ungleich 

Obgleich Sergius für das Glück der 


jungen Gräfin, wenn fie die Gattin feines Verbündeten wird, zittert, iſt er 


ihr | noch durch feinen Eid und die Verpflichtung, die Revolution in jeder Weiſe 


Der Fanatismus Pau⸗ 
ihrer Sache zu dienen, 
der beiden Perſonen, deren 
Geſchick fie verſchmolzen dat, verblendet. Von der Erſcheinung Wladimir's 

eradezu faseinirt, hat fie e8 gar nicht wahrgenommen, wie ſeicht, ſelbſt⸗ 
üchtig, genußgierig und ſelbſt roh feine Natur ist und wie wenig er daher 
fähig iſt, ihre wahre und hochſinnige Freundin auf die Dauer zu be⸗ 
friedigen, und wie wenig auch Staſia ibrerſeits geeignet iſt, das Herz eines 


u fördern, bemüffigt, den Plan unterſtützen. 


Planes den Menſchen, an denen Paulowua Antheil nimmt, lein 2 


bringt fie auch den Nihiliſten durchaus nicht den erwarteten Vortheil, Jedes 
bebürftige arteiglied Blast ein Anrecht auf das ende beſitzen, 
über das Wladimir nun verfügt. Es iſt dies ein Anrecht, denn er batte 
ja nur zu Parteizwecken gebeirathet, und der Partei e ſeine Perſon 
und ihr Hab und Gut an. Wladimir aber wird der Anforderungen, die 
ibn in feinem Genußleben ftören, überdrüſſig, und als ton Sergius, der ſich 
innerlich immer mehr und mehr feinen alten Verbündeten enifremdet, und 
Paulowna an feinen Eid gemahnen und ihn por den Folgen, die der 
Bruch 1 nach ſich ziehen würde, warnen, ſagt er ſich gänzlich von der 
Partei los. 4 
Wir wollen den Leſern des Romanes nicht die Spannung rauben, in 
dem wir die Handlung deſſelben noch weiter ſlizziren, und glauben genug 
N " aibeutet Baben, l cr bon 
feiner Mängel, deren bauptſächlichſten wir angedeutet haben, ze ) 
inhaltlich zu den bebenkendſen fete Romandichtungen 10 . N 115 


Boden⸗Credit ae, ber, Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Wanſchau⸗ 


Prorinzial- Zeitung gebung, Mernaftung und Rahlpſen. . 
Waun 2% N j B. C. [Der Straffenat des Kammergerichts] fällte am Dinstag in in Paris zahlbar min. — ie Hollandiſche 2 878 sil Va 

Breslau, 1. Oetbr. [ Geburtsfeſt Ihrer Mai. der Kaiſerin.]] der Reviſtonsinſtanz, alſo als böchſter Gerichtsbof für die Landesſtrafgeſegz⸗ Schweiger, 2 1 Pf. Paris, Belgiſche min. I" „ 
e , un. 

iferin igin von Preußen Auguſta waren die bieſigen Königs | firende und namentlich in Bezug l 7 3 
Abe 0 und 3 die Caſernements beflaggt. Auf dem Paradeplaße] der Maigeſetze principiell wichtige Entſcheidung, welcher folgender That⸗ 2 S 1 ei Be 
Be ar Kin ne seh e e ehren Relei Sinleihe 1872 120, 20. Turten 9, 57. Neue Ggyptier 321, 28. 

N medy, we 0 0 „0. „97. Ne 

zogen im ä Weiden erhalten, war im vorigen Winter zur Aushilfe des kränklichen und | Banque ottomane —, —. Wen 56, Lu 8 =, Era: 

-d. Breslau, 30. Septbr. [Bezirksverein für den norbmweft-| altersihmwahen Pfarrers Degotte in Function getreten, indem er nament-] Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93, 31. vanier ‚air ihr inter. 
lichen Theil der inneren Stadt.] Die heute im Cafe reſtaurant ab: lich N gehalten, während der Meſſe Beibilfe geleiftet und ſelbſt Meſſe —, —. Staatsbahn —, —. 5 5 we. } 7er Ruſſen > 5 
gehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſizende, Sanitatsrath Dr. Eger, geleſen hatte. Da P. bierzu keine Autoriſation ſeitens der Regierung be | Türkenlooſe — —. Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orien 
mit der Mittheilung, daß an Stelle des derſtorbenen Kaufmanns Schle⸗ſaß, fo erhob die Staaksanwaliſchaft gegen ihn wegen unbefugter Vor- Anleihe —. Pariſer Bank —. Steigend. 
finger der Kaufmann Fengler zum Kaſſirer des Vereins Aan We und] nahme geiſtlicher Amtshandlungen die Anklage, indem fie namentlich in = 35, 40 mige: Wechſel 80, 3% Mi 
Mechaniker Burgan in den Vorſtand cooptirt worden ſei. Im Weiteren] dem Thatbeſtande des Meſſeleſens am Sonntage und vor Mitgliedern der Courſe.] Londoner Wechſel 20, 40. \ 1 500 ), Me * iener 
gab Redner ein orientirendes Bild über den derzeitigen Stand der commn⸗ Gemeinde das Criterium einer öffentlichen Amtshandlung erblidte. Die] Vechſel 171, 10. Koln Mindener 3 er Ai g 1 a ae 
nalen Angelegenheiten, aus dem wir nur einige Punkte hervorheben wollen.] Strafkammer des Landgerichts zu Aachen, vor welcher die Sache in erfter | actien 158%. . ae g 46 Dan lite Bant 146% 
Was die neue Anleihe amlange, jo werde dieſelbe wohl in dieſen Tagen] Inſtanz au Verhandlung kam, erkannte indeß auf Freiſprechung, indem fie | 129%. Reichgankeibe ., Reichsbank > 64. ’ ne ” 5 ma 
genehmigt werden, da die Bedenlen, welche das Miniſterium bezüglich der: in dem Leſen einer Meſſe allein noch nicht den Thatbeſtand einer Amts: Meininger Bant 9474. . Sr ' 2 70 1 7 0 55 
ſelben babe, nicht fo wichtiger und tieſeinſchneidender Natur ſeien. Bezüge handlung für vorliegend erachtete; andere eigentliche Amtsbandlungen 240K. Sübersente 811. 5 855 2 en * 05 Ungar x 
lich der Hafenbaufrage thut Redner eines im Publikum curſirenden Ger ſejen auch nicht vorgenommen worden. Hiergegen ſtellts vie Staatsanwalt: | Goldrente 91%. 1860er Looſe . 5 Eon er j Boba 05 
rüchts Erwähnung, wonach der Handelsminiſter fi bei Weitem nicht zu ſchaft beim Kammergericht den Antrag auf Reviſion, ausführend, daß durch Staatsloofe 209, 50. Ungar. Dit 15 ige ab 0 70 9 i 5 55 
der von der Stadt geforderten Staatsbeihilfe verſtehen wolle. Beitätige ji | die qu. Handlungen das Geſetz vom 21. Mai 1874 verletzt ſei; ferner feien | bahn 196%. 7 Eliſabethbahn N 885 or weh abn 150. rn n 
dies, jo werde der Bau des Hafens wohl kaum die Zuſtimmung der Stadt: die §1—3 und 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 vom erſten Richter Framoſen ) 235%. Lombarden ) 68%. Sen ” . 4 u 15 
verordneten Verſammlung finden. Redner würde es ferner bedauern, wenn] rechtsirrthümlich nicht in Anwendung gebracht worden. Das Meſſeleſen 91%. I Drientanleibe 58%. Central⸗Bacific 11 %. Lolbringer Eiſenwerke 
der Leſſingplaß, wie gejagt werde, mit einem Verwaltungsgebaude der Re: | qualificire ſich als geiſtliche Amtshandlung, und fei dabei unweſentlich, ob 84. Discont — pCt. Sc 0 26% 
gierung bebaut werden ſollte. Im Weiteren theilt Redner mit, daß viele] die betreffende Pfarre beſetzt war oder nicht. Unerbeblich an ſich ſei auch, Nach Schluß der Börfe: Creditactien %. Franzoſen 236%. Galizier 
Bewohner der Anteonienſtraße an den Magiſtrat die Petition gerichtet hätten, | ob P. als Geistlicher, d. d. nur vom geiſtlichen Standpunkte aus, i 
derſelbe möge am Ende der Antomienftraße jtatt des bölgernen Laufſteges eine] die Berechtigung zum Meſſeleſen gehabt. Hier komme nur in Be. —, |. Drientanleipe —, III. Orientanleihe —. 
eiferne Ueberführung über den Stadigraben für Wagenverkehr errichten lafien. | tract, daß P. durch Meſſeleſen vor der Gemeinde eine lediglich dem ) ver medio reſp. per ultimo. 
Ueber den gegenwärtigen Stand der Canaliſationsarbeiten geb Redner folgende, | Pfarrer zukommende Amtsbandlung ausgeübt habe. Die Oberſtaats⸗ amburg, 30. Sept., Nachmittags. Schluß : Courſe⸗) Preuß. 4proe. 
gewiß allgemein intereſſrende Uleberſicht. Die Schwemmeangle in den bebauten | auwaltſchaft (St. A. Barndorf) hielt die Beſchwerde der Staatsauwaltſchaft] Conſols —, Hamburg St.⸗Br.-A. 123%, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
öffentlichen Straßen der Stadt, ſoweit dieſelben nichtauf den Oderinſeln (Bürger- für begründet; objectib liege eine Amtshandlung des beir. Geistlichen vor, 5 5 1875 915 
werder, Sandinſel mit den Bleichen und Mattbiasinfel) lägen, ſeien fertig. Von und letzterer ſei auch ſubjectiv verantwortlich, wenn er für den eigentlichen Framoſen 593, „Lombarden 170, Ilalien. Rente 84%, * 1 165. 
den Grundſtücken in dieſen Straßen ſeien etwa vier Fünftel an die Canäle| Seelſorger die Meſſe leſe; er fei dies auch jogar daun, wenn er nur für II. Orient⸗Anl. 56% Vereinsbank 120%, Laurabütte 12 5955 ig 55, 
angeſchloſſen; der größere Theil dieſer Grundſtücke ſei auch ſchon mit Clo⸗ ſich, jedoch mit dem Bewußtsein, daß Mitglieder der Gemeinde daran Theil] Commerzbank 119% Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche %, Rhein. 
ſets verſeben. Die eiſernen Düker, welche das Canalwaſſer vom ſüͤdlichen nehmen, die Meſſe leſe. Sonach ſeien hier alle Bedingungen zur Anwen: | Eiſenbahn 158, vo. junge 152, Berg.⸗Märk. de. 117%, Berlin⸗Hamburg 
Theile der Stadt durch die Oder nach der Pumpſtation am Jehndelberge dung der Maigeſetze vorhanden. Die Oberſtaatsanwallſchaft beantragt] do. 229, Altona⸗Siel. do. 153. Disconto 4% X. Ruhig. 


9 5 1 
und von dieſer durch die alte Oder nach den Rieſelfeldern bringen, ſeien]ſchließlich Aufgebung des erſten Ertenntniſſes und Rüdverweilung der Sache Hamburg, 30. Sept., Nachmitt. [Getreivbemartt.] Weizen loco 


ertig. Die Sandfänge, welche zur Sammlung der Canalwaſſer und zum an ein anderes Landgericht. Demgegenüber bielt der Vertbeidiger R.⸗A.] rubig, auf Termine ſtill. Roggen loco feſt, auf Termine matt. Weizen 
Keie ſchwerer Gintitoffe dienen, jo wie die Gebäude der Pumpſtation] Janſen in längerer Rede den Standpunkt feſt, daß das Meſſeleſen weder] der September⸗October 199 Br., 198 Gd., pr. April⸗Mai 206 Br., 204 Gd. 


ien vollendet. Die Maſchinen der letzteren würden gegenwärtig montirt noniſchem Recht, noch im Sinne unſerer Geſetze eine Amtshandlung] Roggen pr. September⸗October 188 Br., 187 Gd., vr. April: Mai 180 Br., 80 
ur müßten am 1. April k. J. in Betrieb . werden. Der Zuleitungs⸗ fe, ebe Maß fe — eo ipso eine öffentliche. Das Kammergericht ers | 178 Gd. Hafer ftill. Gerfte ftil. Rüböi geihäftslos, loco 56%, pr. October 


Canal und dat gußeiſerne Druckrohr für die Zuführung des Canalwaſſers taunte hierauf nach längerer Berathung folgendermaßen: der erſte Richter 57. Spiritus rubig, pr. October⸗November 49 Br., per Nobember-December 
zu den Rieſelfeldern in Oswitz und Ranſern ſeien bergeſtellt. Der große habe Ari in her Rechtsirrthum befunden, wenn er einerſeits das Meſſe⸗ 18% Br., ver April:Mai 47% Br. Kaffee ruhig, umfaßt 2000 Sack. 
Hauptentwäſſerungsgraben für die Güter Oswitz und Ranſern und die leſen feſtſtellt, andererſeits aber den P. doch für ſtraflos erachtet, weil der⸗ Vetroleum befeſtigt, Standard white loco 11, 20 Br., 11, 00 Gd., vr. Sep⸗ 
Mündungsſchleuſe für denſelben ſei nahezu fertig; ebenfo die kleine Pumps ſelbe zum Meſſeleſen berechtigt geweſen ſei, alſo keine Amtshandlung im tember 11, 00 Gd., vr. October⸗December 11, 10 Gd. Wetter: Trübe. 
ſtation am Ranſerner Deiche, welche zur Eutwäſſerung des Grabens bei] Sinne der Maigeſetze begangen babe. Das Geſetz vom 21. Mai 1874 ftelle Liverpeol, 30. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Hochwaſſer diene. Von den zur Berieſelung beſtimmten Ackerflächen ſeien aber eine Strafe in Ausſicht, wenn der betr. Prieſter nicht den Nachweis Mulbmaßlicher Umfag 800 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 
circa 100 Hectar = 500 Morgen fertig aptirt. Zur vollſtändigen, plan- bringe, daß er zu dieſer Amtshandlung in concrete ermächtigt geweſen ſei.] Ballen amerikaniſche. 
mäßigen Betriebsfabigkeit der ganzen Anlage fehle alſo noch: 1) die Fertige Von einem Dolus ſei die Strafe nicht abhängig gemacht. Meſſeleſen ö 
ſtellung der Maſchinen auf der Pumpſtation am Zehndelberge, 2) die Apti- aber gehöre zweifellos zu den geistlichen Amtshandlungen. Umfag 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
rung bon noch 200 Hec. Rieſelfeldern und die Herrichtung der dazu gebörigen P. war zudem nur Pewatgeiſlicher; die Prieſterweihe befähigte ihn nur Unregelmäßig. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗Lieferung 617,5 D. 
Nebenanlagen, wie Wegeübergänge, Schutz graben nc; 3) die etwa nolhwendig in abstraoto, nicht in conereto zum Meſſeleſen. — Der Gerichtshof ver⸗ 
werdende Drainirung der Rieſelfelder; 4) die Anlagen zur Berieſelung des Vor⸗ wies hierauf die Sache nochmals an das Schöffengericht zu Malmev, 
s landes in ai e Be alben in Kelberg Ay damit dafelbe nach dieſen Geſichtspunkten in der Sache erkenne. 
der Königsbrücke, Neue Oderſtraße, Burgfeld, erinſel) in Nothausläſſe. Im 5 FFF 
Weiteren beſprach Redner die Schlachtdoffrage, den Bau der dritten Gas-] R.-G. -E. ene ede en ede Dr I Tube 
anſtalt, die Miſere unſeres Staditbeaters, die neue Bezirkseintheilung 1c. an einen Beamten, der zum Dienſte als Geſch w as, III. S en iſt, 
Die Verſammlung drückte dem Redner ihren Dank durch Erheben von den befreit denſelben nach einem Beſchluß des Nen N 1 
Plätzen aus. — In der ſich anſchließenden Debatte bezeichnele u. A. Juſtiz⸗ vom 22. Mai 1880 nicht von e 1 5 age 11 je gen. Der 
ralh Wiener alle bißder in den Beitungen gemachten Botfchläge, vie Bifere | Danütrat zu H. dene feinem e ee, welhes A an iner AB Ddollereh good fair 5%, Dhollerab gond 5½, Domra fair 4%, Domes 
unſeres Stadttbeaters zu beſeitigen, für verfeblt. Man appellire immer an das | Geſchworener den Sitzungen des Schwurgerichts, welches ſich in einer be- good fair 5%, Domra good 5%, Seinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal 
Bublitum, das Tbealer fleißiger zw besuchen. Wie komme denn aber daß ne barten Stadt befand, deimwebnen, verweigert. 5. begab ich demnach 90d far 4%, Madras Tinncbellp fair —, Madras Tinmepelly good fair 5% 
Publikum dazu, ungenügende Anſſübrungen zu beſuchen. Vor allen Dingen nicht zu den Schwurgerichtsſizungen und eniſchuldigte ſich mit dem Hinweis Padras Weilern fair dit, Madras Weſtern good fair 5% an 
müſſe das Theater etwas Gutes leiften. Dann aber müßten auch billigere auf den ihm verweigerten Urlaub. Dieſer Eniſchuldigungszrund wurde Pest, 30. Septbr., Vorm. 1 Ubr. [(Bropuctenmartt.) Weizer loco 
Preise eingeführt werden, namentlich für das Parquet, welches der Theater- vom Gericht als nicht hinreichend anerkannt, und 9. wurde, nachdem er zubiger, Termine rubig, ver Herbſt 11, 27 Gd., II, 30 Br., pr. Frübiabr 11,40 - 
beſucher mit Vorliebe aufſuche. Wenn in den Gründerjahren die Theater- nochmals vergeblich aufgefordert worden, ih zum Geſchworenendienſt ein⸗ Gd 941. 45 Br. — Roggen loco — —. — Haſer ver Herbſt 6, 22 Gd. 
preiſe heraufgeſetzt worden feien, fo ſei dies erklärlich geweſen. Nachdem zufinden, zu 300 M. Geldftrafe verurtheilt. Die von H. dagegen erbobene 6 5. ’ : ? 5 
aber jetzt in den anderen Lebenszverhältniſſen die Preiſe wieder herunterge⸗J Berufung wurde verworfen und die ſodann lerhohene Nichligteitsbeſchwerde 
gangen ſeien, möge man auch damit anfangen, die Theaterpreiſe wieder wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, indem es motivirend ausführte: 
berabjufegen. Das Theater könne übrigens Gutes leiſten, obne daß einzelnen | „Der Dienſt als Geſchworener iſt eine e Pflicht gr dazu be⸗ 
Künſtlern Tauſende als Gage gegeben würden. Generalagent Wenzel fähigten und berufenen Staatsbürgers und lbar aher auch den in öffent: 
verurtbeilt die unerhörte Gebühr für das Reſerviren von Billets, die in lichen Dienſtverhältniſſen befindlichen unmittelbaren oder mittelbaren Be⸗ 
keiner Stadt der Welt eriftire. Durch dieſe Gebühr werde nur der Billet | amten gegenüber deſſen Erfüllung, fo weit es das Geſetz nicht beſenders 56, 75, ver November⸗Februar 56, 00, per Januar⸗April 56, 00. Rüböl 
wucher gefördert, Der Billethändler kaufe nicht die Billetz, ſondern zahle | geitattet, nicht von einer Geſtattung oder einem Urlaub amtlicher Vor⸗ rubig, ver September 75, 09, per October 74, 00, per November⸗December 
nur die Reſervegebübt. Dadurch werde er in den Stand geſetzt, mit nut feſezten abhängig fein. Ein geſetzlich anerkannter Hinderungsgrund des 75 0, per Januar⸗April 76, 50. Spiritus rubig. per Septbr. 62, 50 
30 Pf. feine Speculationen zu treiben. — Bezüglich der vom Verein, wie Leſceinens in der Cikung nes Shmwurgerihtß beftand für den Senator per Octoder 62, 25, per Nobember⸗December 60, 75, per Januer⸗April 
alljährlich projectirten Weibnachtseinbeſcheerung wurde der Vorſtand er: H. nicht, und es kann daher keine Geſetzesverletzung darin gefunden werden, 59, 2. — Weiler; S chön 2 1 5 5 
mächligt. 10 der nächſten Verſammlung geeignete Vorſchläge zu machen. daß der nicht entlaſſene oder beurlaubte Geſchworene, ungeachtet ſeines 9 4. a 5 


f 5 f 5 f St Bat Fee 5 ehe Paris, 30. September, Nachmittags. Weißer Zucker weichend, Nr. 8 ver 
Ebenſo ſollen in der nächſten Verſammlung die bevorſtebenden Stadiver: | Dienitverbältnifies, zu der Stadt H., zu der geſezlich beſtimmten Strafe 100 Kar. ver Sepibr. 60, 00, ver October 59. 75, per October, Januar 59,75. 


fair —, Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian 


fair 7%, Smyrna fair — 


ver September —. — Wetter: Schön. 


Weizen rubig, ver Septbr. 29, 50, pr. October 27, 00, vr. Nobbr. Februar 
26, 75, per Januar⸗April 26, 75. Roggen ruhig, per Septbr. 21, 75, per 
Januar⸗April 21, 25. Mebl ruhig, ver September 57, 25. per October 


ordneten: Wahlen besprochen werden. — Der Fragekaſten bot nichts berurtbeilt wurde. Londen. 30. Septbr., Nachmittags. pavannmucer Nr. 12 23%. Flau. 
Weſentliches. . i 1, Ind Amferdam, 25 Suu 5 1 RR E ur 
N g ; nd 4 niwerpen, 30. Gepibr., Nachm. etreidemarkt. ußbericht. ) 
—ch. Görlitz. 29. Septbr. [Bildhauer Toberentz. — Muſik⸗ a Ha el, In uſtrie de. 5 Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. Hafer ſteigend. Gerſte ſteigend. 
freunde. — Turnfeſt. — Verpachtungen. — Hausbeſitzer⸗] Berlin, 30. Sept. [Börſe.] Die Niederbrennung Duleignos und die Antwerpen, 30. Sept., Nachm. 4 Uhr 30 Mmuten. Petroleum markt 


Verein.] Geſtern war Bildhauer R. Toberenz, Ibr jetziger Landsmann, beſeſtigten Abendbörſen veranlaßten zum Beginn der beutigen Börſe eine (Schlußberichl.) Naffinirtes, Type weiß, loco 28% bezablt und Br. i 
dier in Ungelegenbeiten feines Brunnens. Nach feinen ittheilungen iſt etwas feſtere Tendenz, die ſich falt durchwegs in erhöhten Courſen zum Wert 2874 ha Ge pet October⸗Decbr. 287% Br. Steigend. DER 
es möglich, die Herſtellung des Zierbrunneus jo zu beſchleunigen, daß er] Ausdruck brachte. Sowohl die internationalen Werthe als auch der locale Bremen, 30. Septbr., Nachmittags. Petroleum ſteigend. (Schluß⸗ 


ein bis zwei Jahre vor dem contractlich feſigeſetzten Termine aufgeſtellt] Markt nahmen an dieſer Coursaufbeſſerung theil. Neben Greditactien und berich.) Standard white loco 10, 85 bis II, 00 bez, per Oetbr.⸗Dechr. 


werden kann. Da er die Herſtellung der Modelle der Marmor⸗Figuren] Franzoſen gelangten auch Lombarden zu beſſeren Courſen, indem die jüngſt 11, 10 bis 11, 25 bez. 

viel ſchneller, als er urſprünglich angenommen hatte, vollendet hat, fo iſt] bekannt 1 Mehreinnabmen, die bei der geſtern noch in inten⸗ A He TREE ER y 

es möglich, alle vier Modelle gleichzeitig zum Punctiren nach Rom zu ſenden. fiverem Maße vorhandenen Verſtimmung der Börfe zu feiner Beachtung Berlin, 30. Septbr. [Producten⸗Bexicht.] Der Himmel iſt bes 
Es wird ſich nur darum handeln, in dieſem Falle die von dem Skaate ſeſt⸗ gelangt waren, günftig aufgefaßt wurden. Auch auswärtige Renten zeigten] wölkt, die Luft wärmer als in den letzten Tagen. Der Markt eröffnete 
gelegten Raten der beiden letzten Jahre oder doch des letzten Jahres früher eine leivliche Erholung. Auf dem localen Markte waren Montanwerthe, unter dem Einfluß günſtiger auswärtiger Berichte in eniſchieden feſter Hals 


flüſſig zu machen, d. b. ſeitens der Stadt Görlitz die Summe vorſchußweiſe welche in den lezten Tagen fo nambaft unter den Abgaben eines großen] tung für Getreide, doch der Mangel an Kaufluſt, der ſich, nachdem wenige 8 
zu gewähren. Diesgroße weibliche Figur auf dem Poſtamente, deren Mo» | Speculanten gelitten batten, ebenfalls etwas böber, indem die beſſere Abſchlüſſe in Roggen gemacht worden waren, unverkennbar manifeſtirte, 


dellirung die nächſte Aufgabe des Bildhauers iſt, wird in Erz gegofien Warrantsnotiz dieſe Bewegung unterſtützt. Auch für beimiſche Bahnen war | nöthigte Verkäufer bald zu merklichen Preisermäßignugen. Erſt zum Schlu 
werden, und zwar wahrſcheinlich von dem Meiſter ſelbſt, der, wie die Bild⸗Jeine feſtere Tendenz vorhanden, und wiederum waren es Oberſchleſiſche, belebte ſich die Haltung wieder. Der Handel loco iſt ſchwach. — Roggen⸗ 
bauer der Renaiſſancezeit, ſich auch im Erzguß verſucht hat. Vorausſichtlich] denen ſich die Theilnahme der Speculation in größerem Maße zuwandle. 
wird die Stadt Görlitz Alles aufbieten, um bald in den Beſitz des Brunnzus] Im Ganzen aber verrield die Börſe eine außerordentliche Zurückhaltung, 
85 kommen, der eine berrliche Zierde unſerer Stadt werden wird. — Der; die nach den koloſſalen Berluſten, welche namentlich die kleinere Speculation 


mehl flauer. Als hoͤchſt merkwürdig erwähnen wir die Thatſache, daß eine 
unſerer großen Müblen heute einen Poſten ordinäres Roggenmehl nach 


9. October eröffnet wird, eine Anzahl berühmter Virtuoſen, darunter Verkehr eine derartige Stille, daß unter ihrem Einfluß die Courſe nad: — Petroleum feſt. — Spiritus iſt durch Auflöſung der mißglückten Hauſſe⸗ 
Fr. Eſſipoff, den Geiger Saraſate, Jean Becker mit Sohn und] gaben, ohne daß indeß die Abſchläge bedeutendere Ziffern erreichten, dal operation im Werthe erbeblich gedrückt worden. 


Tochter, für ſeine Aufführungen gewinnen. Die Hauptaufgabe, gediegene auch das Angebot mit Zurückhaltung auftrat. Laurabütte gaben weſentlich Weizen loco 180—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer 
2 | 


Orcheſterleiſtungen zu fördern, berliert er dabei nicht aus den Augen. Der nach auf das von einem Speculanten verbreitete Gerücht, daß die Gefell: gelber — M. ab Bahn bez., deſecter — M. bez., weiß bunter polniſcher 
Verein bildet einen feiten Stamm von Muſitfreunden und bat deshalb ſchaft zur Aufnahme einer neuen Anleihe genöthigt fein werde. Später — M. ab Bahn dez, welß märkiſcher — M. ab Bahn bez., ver Sep⸗ 
ſchon einen ſehr günſtigen Einfluß auf das Muſikleben unſerer Stadt aus: | ift die Börſe wieder feit und rubig. Zum Schluſſe veranlaßte ſteigendes tember — M. bez., per Sept.⸗Octbr. 212 Mark bez., per October⸗ 
geübt. — Unſere beiden höheren Lebranſtalten, Oymnaſium und Realſchule, Glasgow beſſere Courſe. Auf dem internationalen Markt notiren: Credit: | November 209% 2084200208 — 209%, Mart bez., per Nobbr.» Dechr. 
ielten heute, vom ſchönſten Herbſtwetter begünftigt, ihr Schauturnen unter | actien 484% bis 485 bis 484 bis 485,50, Franzoſen 474,50 —476 - 475, 209% 208208 —208—209 M. bez., per April⸗Mal 209% —209—210 
eitung des Turnlehrers Jordan ab. Der Turnplatz, auf dem zwei] Lombarden 140 Br. Rubel notiren: pr. Octeber 208 —207,75 bis bis 209--209% Mark bez. Gek. 6000 Centner. Kündigungdpreis 201% 
Capellen concertirten, war von Zuſchauern zahlreich beſucht. die den bis 208 (Vorprämie 209,50/1,50), per November 208,50 —208,25.— 20850 M. — Roggen loco 200 bis 213 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
Uebungen mit Intereſſe folgten. Nach bergebrachter Einrichtung erhielten | (Borpramie 210,502). Auf dem localen Markle erzielten Laura 121% bis] gefordert, inländ. 250209 M. ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. 
am Schluſſe die Vorturner die von der Stadt ausgeſetzten Prämien und 121 1214122, Dortmunder 88,287, 88 , —89 ,, Disconto«| ab Bahn bez., deſecter inland. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher — M. 
die Sieger in dem Wettturnen die in Lorbeerkränzen beſtehenden Auszeich- Commandit⸗Antbeile 174,90 —174—175. Berliner Handels⸗Geſellſchaft per[ ab Kabn bez., neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn »bez., per Sep⸗ 
nungen; diesmal hatte die Realſchule von den fieben erſten Preiſen fünf ult. October 103 — 103,25. Von ſpeculativen Eiſenbabnwerlhen beben wir |tember 204½ —203 M. bez., ver Septbr.:Ocibr. 203½ 204201 ½% bis 
errungen, das Gymnaſium zwei, bon den zweiten Preiſen das Gymnafium namenilich hervor: Per Octe der Bergiſche 117,40—117,10— 117,40, Rumän. 202 Mark bez., per October⸗November 200, —198— 199 Mark bei, per 
vier, die Realſchule drei. — Die Verpachtungen der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ | 89,75—89,60—89,75, Galizier 117,80—117—117,60, Oberſchleſiſche 193,75] November ⸗Dechr. 199 1967, —197 % M. bez. u. Br., per Decbr.⸗Januar 
Hüter ergaben ein weſentlich . Reſultat als früber, der ſicherſte bis 193,50 —194,50, Rechte⸗Oder⸗Ufer 146, Freiburger 108,40—108,75. Auf — M. bez., per April⸗Mai 191—189— 190 Mark bez. Gel. — Ceulner. 
eie daß die Landwirtbſchaft noch immer lucrativer iſt, als ihre Ver⸗ dem Anlagemarkt hatte ſich die Tendenz für deutſche Fonds im Zuſammen⸗ Kündigungs preis — Mark. — Hafer loco 133—165 Mark pro 1000 
debe eneiſt zugeben wollen. Das Gut Ober⸗Sodra, das etwas über 600] bange mit dem flüfigeren Geldſtande im Allgemeinen gebeſſert. Auch für] Kilo nach Qualiigt gefordert, oſt und weſtpreuß. 138.145 M. bez, rufe 
Morzen atbalt, ift für 10,050 Mark an den Guts⸗Adminiſtrator Lindner preußiſche Prioritäten war eine günſtigere Tendenz vorhanden; für Aproc.|fiiher 137—145 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermaärki⸗ 
in Henn ch ar auf 24 Jahre berpachtet; beute fand die Verpachtung von und 4 proc. traten Kaufordres hervor. Oeſterreichiſche Prioritäten ſſtill, ſcher 143-146 M. bez., ſchleſiſcher 140-146 M. dez, böbmiſcher 140 
Lauterbach far, bei der gleichfalls boͤhere Gebote erfolgten. — In der ruſſiſche bei feſter Tendenz belebter. Auf dem Caſſamarkt waren große] bis 146 M. bez., fein weiß ruf. — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., 


geſtrigen Generglperſammlung des von dem Stadtverordneten Reinicke heimiſche Bahnen etwas böher. Banken theilweiſe erbolt. Montauwerthe 5 134— 145 M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 156 


mit Eifer und Geſchick geleiteten Hausbeſitzer⸗Vereins theilte der Vorſitzende feſt, aber ftil. Geld 4% pCt. im Privatdiscont. 
über die von dem Vereine n dr lan Petition wegen Abwalzung des 
Waſſerzinſes don den Schultern der Hausbeſizer auf die det Miether mit, 


; is 157 M. ab Bahn bez., per Septbr. — M. bez., per September⸗Octo⸗ 
Courſe um 2 Uhr: Felt. Octobercourſe. Credit 485,50, Lomb. 140,00, ber 144 M., per October⸗November 139 Mark bez., per November⸗De⸗ 
Sch Franzoſen 475,50, Reichsbank 147,25, Disconto-Commandit 174,75, Handels: cember 139 M. Br., per April⸗Mai 143½ —143 Mark bez. Gekündigt 
305 außer den 377 Mitgliedern mit 439 Grundftüden ſich derfelben 774 Geſe ſchaft 103,—, Laurabütte 122,12, Türken —,—, Italiener 85,00, 7000 Centner. Kündigungspreis 144 Markt. — Mais loco 124—129 
foil de mit 850 Grundstücken angeſchloſſen haben, mithin 1151 Pers Nan Goldrente 74,75, Ungariſche Goldrente 92.50, Dortmunder Mark nach Qualität gefordert, rumän. — M. bez., amerikaniſcher — Mark 
an als Beſitzer von 1289 Grundstücken, daß alſo vier Fünftel der ges] Union 89,12, id: Silberrente 61,75, do. Papierrente 60,75, ab Bahn bez. Gekündigt — Cir. Kündigungspreis — M. — Roggen⸗ 
8 m 5 Hausbeſitzer der Stadt den jetzigen Waſſerſteuer⸗Modus verwerfen. öproc. Ruſſen 91,37, Köln: Mindener 146,75, Rheiniſche 158,20, Bergische mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und I incl. Sad: per September 28,70 
Den rein baben ſich inzwiſchen 47 Hausbeſitzer 4 Taleden: fo daß ſeine 117,25, Rumäniſche Rente 90,00, Ruſſiſche Noten 208,25, II. Orient⸗Anleihe bis 28,50— 28,60 M. bez., per September⸗October 28,70— 28,50 28,60 
dab 1104 His derzabl 424 beträgt. Der Kaſſenbericht weiſt ein Vermögen 58,50, do. III. 58,00. Mark bez., per October ⸗ November 28,25 —28,10—28,15 Mark bez., per 
von 0 IM. nach, wovon 1000 M. bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 1555 ar Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 170,80 bez.] November⸗December 28,15 — 27,90 — 28,05 M. bez., per December⸗Januar 
angelegt ſind. In gef a ee e ie durch das Bureau | do. Eiſenbahn⸗Coupon 170,80 del do. Papier in Wien zahlbar min.] — Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April:Diai 27,40 
des Vereins Tanne feſtgeſtellt, daß bis jetzt don 1638 dort angemeldeten 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll. Bonds 4,20 bez., do. Eiſendabn⸗Prior. bis 27,20-27,25 M. bez. Gelünd. 20.0 Cr. Kundigungspreis 28,60 
Wohnungen 1533 vermietet worden, alſo gegenwärtig nur noch 105 an⸗ 4,20 bez., do. Papier Doll. 4,20 bez., 6% News Hort: City 4,20 bez.] M. — Nüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 53,8 Mark bez., ohne Faß 53,5 
ar find. Der Borfigende ſchloß bieran die dringende Aufforderung,] Ruſſ. Centralj⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf.] Mark bez., per, September 53,8 — 53,5 M. bez, per Sepibr. October 53,8 
wi Einrichtung mehr zu benutzen, als bisher, da das Angebot die Nach“ k. Pet. Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll —,— | bis 53,5 M. bez., per October⸗November 53,8 53,5 M. bez., per November⸗ 
age bei Weitem nicht in jeder Richtung decke. bez, 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. December 54,6 M. bez., per Decbr.⸗Jauuar — M. bez., per April:Mai 57,7 


Frankfurt a. M., 30. Sept., Nachmutags 2 Ubr 30 Min. [Schluß ⸗ 


40 


234% per Medio. Lombarden —. Ungar. Goldrente — —. 1877er Ruſſen 


rente 74%, Ung. Goldrente 91%, Credit⸗Actien 241%, 1860er Looſe 121%, 


Liverpool, 30. Sept., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
. 
Upland good ordinär 6, Upland low middl. 6°/,,, Upland middl. 6%, 


Mobile middl. 6%, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 6%, 
Orleans middl. 7%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos 


brown middl. 5%, Egyptian brown fair 7, Egyptian brown good fair 7%, 
Egyptian white middl. —, 1 7 7 white fair 7%, Egyptian white good 
„ M. 


G. Broach fair —, Dbollerah middl. 3%, 
Dbollerah good middl. 3%, Dbollerah middl. fair 4%, Dhollerab fair 4%, 


6, 27 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 12 Gd., 6, 15 Br. — Kohlraps 
Paris, 30. Sept., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 


Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 8 


| 
] 


— 


ö 
A 
} 
ö 
j 


\ 


17 


eee 


EEE rn ae 


a we We 


— 


8 


5 ; ] Berluf h Petersburg verkauft hat. — Hafer loco matt, Termine etwas billiger ver? 
erein der Muſtifreunde wird auch in dieſer Sarfon, die für ibn mit dem erlitten bat, wohl begreiflich iſt. Bei dem Mangel an Kaufluſt, verrietb der | kauft. — Nüböl in matter Haltung, Reahifirungen naher Lieferung drücken. 3 


I nn FETT ar > Die: 


— 


BR 1 0 
M. bez., per Mal- Ju 
Dr ungspreis 53.6 N. — Petroleum locb pro 100 
ie per September 31 M. bez, per Septbr.⸗Octbr. 31 Mark bez., per De: 
10 ez ark bez., Led. 

Gelb.] 453,000 Pfd. Sl. Regierungsfiher eit 15,378,000 Pſv. St., underändert. 


Berliner Börse vom 


Fonds- and Beid-Gourze, 


30. September 


FN N n Dre 
gr 1 
| 


ib 25 147,000 Up. Sl. Ab 150000 Mo: Porte⸗J welcher er eine feuri wendet hatte 
ab 31,8 M.|feuile 18 511800 Fo. Sr, Jan 1; 8. St. Vz hen en Privaten ſener un en e a rcd e auf Befehl 
1,611, „St., . } „St., ner unbarmherzigen Ge 5 f menl: 
2000 8 SL, Rum. 1000 Wk, St, Sacheden dess lea 7452 000 Ble aasee en Vale Wi rel 13 25 gaben 


1880. 


Weohsel-Goures, 


Deutsche Reichs- Aul. 1 1% dz Pr: 28.41 be 
Donsolidirte Anleihe 4% 10423 b % 10% . Kl. 167548 be 
Ae. Anlelne 8 | 9990 0 Tronden I Le.. . . f K. % 20806 be 
2 Paris 100 Fre. 8 7. 2% 80,35 ba 
— 2 m 0 Pas: 1 1280 u Petersburg 100 8.3 M. s 206,0 ba 
rüm.-Anleihe v. 355/148 9% bz Warschau 100 R. 8 T. % 207,26 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4¼ 103. 0% bz Wien 100 Fl. 6 J. 4 17120 b 
Berliner „ 4½%10 2 ba e n 
> — Is 55 do. ER UNE 2 M. 4 |1702% bz 
Pommersche. 3½% 89,25 @ 
& 0. 4 | 99,0 bz@ Kurh. 40 Tbaler-Loose 281,25 bz 
do vu. 4 ½% 102,40 ba Badische 38 FL-Looso 175,40 bz 
3 de.Lndch.örd.läth| — - Braunschw, Präm,-Anleibe 97,16 @ 
2 —— neue. 20 2. 5 Oldenburger Loose 162,00 bıB 
chlesische 4½ 0 — ̃ — 
| Undschaftl.Centrai|4 28,49 ba Dueaton 9,58 bad Dollar 42% bz 
$ Kur- u. Neumärk. 4 | 26.41 bB |8Sorvar. 2c, % @ Oest. Ben. 121,80 ba 
. Pommerscho . 4 94.40 bz Napoleon 16,15 bzB “0, Bilkergd — — 
E 3 Posensch# ...»+» 1 2. 1 Imperia — — Russ, Bkn. 207,89 2 
5 Preussische „4, bs 
5 Ln Rhein. 4 1215 = Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
üchsischo pa Divia, prof 1878 J 1879 
Bchlesische 8 4 ne Aachen-Mastricht.| ½ %, % | 31,10 bz 
Badische Präm.- 15 J. 1 135 25% 5 Berg-Märkincho 4 Allg 4 116,75 528 
nnn 990 b Berlin-Anhalt . 8 6 4 20,50 b2@ 
do. Anl. v. 1878. ‚6 ba Iherlin-Dresden . 0 0 % | 18.46 ba 
Osin-Mind. Prämlengeh 2 ¼ 13.4% ba Berlin-@örlitz . . 0 0 4 | 2256 bad 
Dachs. Rente von I87613 77% B Borlin-Hamburg 100 1550 296.60 ba 
Berl-Potad.-Magd n 95,56 brd 
Hypotheken-Gertifioate, Berlin-Stettin . ..| 3,68 | 40% 4 1420 ba 
Beer? F Böhm. Westbahn.| 5% |6 s | 6855 os 
Onkb.rfd. d. Pr. HY p.-B. 4½ 108, ba JBrosl.-Freib... ..| 34, | 40% 4 108,76 ba 
do. do. „ 5, 104% 3  7Oöln-Minden. ...| 6, 6 4 146.76 bz 
Doutscheliyp.-Bk.-Pfb, 4½ 1101,30 8 Dux-Hodenbach. B. 0 oe 4 | 79,06 ba 
do, do. do, s 00,0 @ Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214 7,7384 1170 ba 
Tändbr. OCent-Bod. Cr. 4½ 100,90 bz Halle-Sorau-Gub, .| 0 9 e | 2250 b 
Fnkündb. do. (1872) 5 17 552 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 3 | 6,10 6 
do. rückzb. a 110 5 nn. 70 5 Kronpr. Rudolfb, | 5 6 86 | 61,66 ba 
do, do. da. 4½ 80 00 Ludwigsh.-Bexb, '| 2 9 „ 1168,75 ba 
, Onk.H.d.Pr.Bd.-Crd.-B.|6 eat bug Mark. Posener „| 0 0 |t | 2366 bz 
i Kündb.Hyp.öchuld. g 98.40 er Magdeb.-Halberst, | % | 6 |t 46.4% b2G 
Ayp.-Anth. Nord. -C- 58.80 55 Mainz-Ludwigeh, +) 4 4 |4 | 9955 dz 
do, do, Bee: San Niederschl,-Närk..| 4 4 4 | 99,00 b2G 
?omm, Hyp.-Briefe . 101 50 bad Oberochl. A. C. D. E. 6% | 9%, 32193, 0 ba 
Re TO Er ei, | 98, 37/1040 ba 
etb, Präm.-Pf. I. — e 170 b [Oestern.-Fr. Bt. h. 6 6 (474,0. 76,0 
de, do, II. 1 8 180 57 526 Oest. Nordwestb..| 4 4 IM 237,96 ba 
80, Golot cke br.. 110 2% 1076 tag [Oest.Südb.(Lomb.)| 0 4 4 1400 
dad]; do, 40. Pidb 10 2 Ostpreuss, Südb, .| 0 „ 4 | 52,36 ba 
Meiningor Präm-pfäb.4 .. Hechte U. . fel, [155,00 be 
tdb. d. O est. Ed. r x 03.06 br Reichenberg-Pard.| 4 4 44.) 67,00 526 
er 456 10500 @ 20 ie B. 4% — 7 13 44 5 — ba _ 
. * Ü ’ 0. Lit. B. (4% gar.)| 4 4 9,90 bz 
4a. Bod. d- Pd %%% 1% s fabi ede hann ? , je | 2065 dar 
as go. 4 Eumän. Eisenbahn] 2 30% 63.3 bz 
Ausländische Fonds, ne er ig Are 
‚Best, Bilber-B. (1. 1. ./. 4 61.56 br re J 4% 44% 4½01 376 ba 
Bil 10 r 61.80.80 ag | Thüringer Lit, 4.2 81% 4 68,00 dan 
—. e, 870% bB, Werschau.-Wien b 168 114% J, [257 b26 
— resp 4% 600 E  jWeimar-Gera . . [41 | 41, Jay! 51,25 bz 
. 8 „ 7%. * 
r Eisenbahn - Stamm- Prlaritäts-Aatien. 
do, Credit-Loose, . fr. 382,00 baG Berlin-Dresden — 0 10 15 ] 6,0% bzG 
&0, der Loose. .fr. 30, 10 @ Berlin- Görlitzer. 3½ 15 89,0 KG 
Nuss. Prüm. Anl. v. 64s 144,10 bz Breslau-Warschau| e 0 |% | 39,00 ba 
do, do. 18660 141,0 6 Halle-Sorau-Gub. 6 2½ 96,76 baG 
40, Orient-Anl. v.12 77% | 68.10-58,20b2 | Kohlfurt-Falkenb,| # v 15 | 48,66 dag 
40. II. do. v. 187805 68,70 bz Märkisch -Posener| 5 8 5 101,27 bz@& 
40, III. do. v. 187% 6 | 68,2:-58,10b2]Magdeb.-Halberat. | Alf, 3½ 2½.88,2 
45, Anleihe 1877. . 6 | 91,2% bz do. Lit, O. 6 5 „ ji21,66 bag 
40 do. 1835. % 70,670 bz Marienburg-Mlawa 5 2 - nn 122 
„ Bod.-Ored.-Pfdbr. ? | 81,50 bz Ostpr. Südbahn er pr 
— Bod-ör-Pfb. 3 17806 bzB fPosen-Kreuzburg .| 2% 2% | 70,10 bd 
@uss.-Poin.Schatz-ObL|@ Sl, S0 ba Rechte-O.-U.-B. .| 7 73/4018 [144.06 B 
®oln. Pfndbr. III. Em. E | 63,90 bz Eumänier 2 i 
Foln. Liquid.-Pfandbr. 4 5.4% bz Saal-B ahn 0 0 36 | 53,00 bg 
Amerik. rückz, p. 188% |p.1Jr.99,40bz! Weimar-Gera . . I 852 bzB 
„ 50% Anleihe s ic, 8 
n Bank · Paplort. 
Raab-Grazer 100 hir. LI L | 55.04 B Allg. Deut. Heand.- & 2 11,06 bz 
®umänischo Anleihe . 08,10 bz Berl. Kassen-Ver.] 8% 9 176,56 bz 
Rumän,Staats-Obligat.|6 89.90 bz Berl, Handels-Ges. 0 102.76 b2G 
Bürkische Anleihe. fr, #26 b Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 0 14,16 bi 
Ungar. Goldrento . % 92, 20-10 bz Braunschw. Bank] 4½ 90,60 9 

do. Loose (M. p. St.) fr. 27 50 bz Bresl. Disc.-Bank.! 3 93. 0 
Ong. 50% 8t.-Nignb.-Aul. 5 87.50 etbaB IBregl. Wechslerb.| 5¾ 98,10 bz 
Finnische 10 Thir.-Loose 40,50 bz Coburg. Cred.-Buk. 4½ 85.00 @ 
#ärken-Loose 23, bzB Danziger Priv.-Bk.| Ölg 109.6 6 
. derne Oroditbk.|: 62% 146,9% bB 

Elsenbahn-Prlerttäts-Agtien. |Darmat. Kettelbk.| Ei, 106,90 bz 
Barg,-Mörk. Zerie II. 40% 161,30 da Dessauer Landesb.| 81½ — — 

do, III. v. St. 3½g. St #0,96 be bDoutsche Bank ‚| 645 144.80 bz 
do. do, VI. 4½ 103, % @ do. Reichsbank] 6,8 3147,26 bzB 
do, Hess. Norddahn g 10% bad do. Hyp.-B. Berl.] 64, v1. ba 
Merlin-Görlits conv.. 41% 101,00 @ Diso,-Comm,-Anth.| 81; 174 70 ba 
do, u... B |42,,|100,49 bzB do, ult. 825 174 76-74,75 
do. Lit. O. 4/90, B — FG@enossensch.-Bnk.| 51/4 11660 b26 
Beesl,-Froib, Li. DE.F.|41/, 101,50 f do, junge 51, 110,25 @ 
40. 40. 8.4½0.— — Goth. Grundcredb.| 8 50.08. bad 
do, 40. . 4½% 101,0 8 do, jungeſ 8 90,60 b2G 
do, do,  3.41,]101,06 8 Hamb, Vereine-B.| 1% — 
40. do. F. 4½ 101% 8 Haunov, Bank ½ 102,25 G 
do, von 168766 103,60 etbz TKönigsb.Ver.-Bnk.| 6 164,50 B 
Bsoslau-Warschauer . . |102,25 bzB Lndw.-B. Kwilecki| 495 7176 0 
Föln-Minden III. Lit. A. 4. | W,06 8 Leipz, Cred.-Anst. 69/5 141,16 @ 
do. „ LIt. B. 4½ 120,70 8 Luxemburg. Bank 7½ 137.25 @ 
40. . . . IV. | 98,75 bag Magdeburger do. She 111,69 52 
do. . V. 4. | 58,78 vac Meininger do, | 2½ 94 60 B 
Aalle-Borau-Guben . 4½ 102,0 6 Nordd. Bank 6% 166, @ 
Mirkisch-Posener . 4 — — Nordd. Grunder.-B.| 0 54, 76 B 
Tiederschles.-Märk. I.“ | 99,25 @ Oberlausitzer Bk. 4 85.00 6 
40. do, N.) — — Oest, Cred.-Actien 88¼ 486, 0.485, 0 
do, Obl. I. u. II. 498,50 8 Posener Pro, Bank 4 114,09 6 

do, Odi. III. | 9950 B e 5 59.98 0 

derschles. 4. 5 r. Cent.-Bod.-Ord. 91 129.25 G 
ig do, B.. e Sächs. Bank sul 116,76 8 
40, Diamar 4 8 Schl. Bank-Verein| 6 107,00 8 
do, 8 80 1130 b. Wiener Unionsbk,| 8 ans 
do. 2 * 5 
de. a EN 11 ee 1 In Liquidation. 
do. . oe Oentralb. f£,Genoss.| — — tr. (ns 
do, 4.340 * ache, Orod.-Bank| - | . ab 
2. von. 1873.14 | 2 Schl. Vereinsbank| — — fte. 5 
5 TOR nn 92 168.18 6 Thüringor Bauk . 210,06 6 
— 5 11 ERS Isdustrie-Paplere, 
40. Oosel-Oderb.5 | — — 2 gerne > | = | 4,90 be 
10 Stargard- Posen 4 hl 0. chs- u. Co.-B. — — Ir. 
40. 40. II. Em. 4½ — — Märk.-Sch.Masch G| 0 0° |% 31,5 ba 
40. 40. III. Em. 4 ½ — — Nordd. Gummifab,| & 1½% lt 43.00 E 
40. Narschl.Zweb. 4½ — —— Pr. H 
» — — „Hyp.-Vers.-Act.] 6 2 « 83,60 B 
a 2 Jar 2 Zahles. Feuer vers. 21 22 tr. 1260 B 
Jahlesw. Eisenbahn . 4½ Donnersmarkbät, Ih 1. x 66,76 bad 
RE 94.2% ba Dortm. Union — 13,50 @ 
denken %% „ | do abgent 0 | — je | — — 
8 X emen. gar. ö 94,10 6 ‚do. St.-P. Lit. A. 0 — 16 85,66 b:B 
Dharkow IE BER |. = Königs- u.Laurah.| 1%, | 611, 4 122,1 b 

‚do. do. in Pfd. 5 5 100.10 ba Lauchhammer 0 4 | 38,56 ba 
Bjäsan-Koslow bar.. 8 ba Marlenhütte . . . 25 |A |4 | 70.06 @ 
Dux-Bodenbach Em. e | 2876 bs Cons. Bedenhütte.|4 | — 4 1169 B 
RR Fr r. 47,40 6 do. Oblig 6 4 19178 B 

ag-Dux ser rer» 90˙6 Schl. Kohlenwerke — ftr. ſo. 113,76 6 
Sal, Carl-LudweBahn!E 8756 b, Sehlzinch.-Aetienf 5½ 67% ja | 96,06 ba 
0. do. = 5 14.20 bz do. St.-Pr.-Act.] 5½ | 61, % 99,80 bz 
ens % de. Oblig.| — |5 s 109% @ 
Sag. Nordostbahn % 6588 pn Oppeln. Portl. Cera. 3½ | 3½ 465 bz@ 
Ung. Ostbahn Seite 316 6, bz Grôschowitzer dto.] 2 1 14 — — 
Lomberg-Usernow 15 © | 80.0 b Tarnowita. Bergb.| 0 o la | 8275 620 

— 8: ns | 77,00 b Vorwärtshütte, ‚.| 0 e 4 19.40 620 

„ „ . M 1,00 B — 

40. do. TV | 6 Bresl, E.-Wagenb.| b 34/5 [2 | 81,26 bz 
Mührischo Geenzbahn * 100 hzB do, ver. Oelfabr. 5 Ta [ | 78,66 B 
Mähr,-Schl, Oma Beil bz do. Btrassenbahn| 6 6274 % 118,60 6 
Kronpr. Pndolf Zahn ; 3 1876,00 b KRrdm. Bpinnerei .| 0 a „% | 3280 bag 
Besterr- Französische. ! 3.99 0 Görlitz, Eisenb.-B,| 6½ [3 % | 7486 B 

2 do. — 3 196425 bc Hog. „ Wag. Fabr. 0 2 Mk —— 

0, südl, Staatsbahn; % bas 0. -Schl. Eisenb.-B. 0 o 44 88,10 8 
do, neue] 4490 ba Schl. Loinenind. 5 5 4 86.60 B 
do. Obligationen 5 7 do. Porzellan. J I½ |2 4 36.00 6 

Samün. Eisenb,-Oblig. 0 102.20 6 Wilhalmeh. M2. | 0 oe 86 — — 
Worschau-Wien II. 730 hd 

do III.. 100 das 

do. IV. 6 300,75 bz Bank - Diseout Sp, 

Fr V., 3 | 9970 beB Lambard-Zinsfase 6 O.. 


London, 


30, Septbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,179,000 Pfd.] wagte es nicht, 


St., Abn. 520,000 Pf. St., Notenumlauf 26,966,000 Pfd. St., Zun. 341,0 


Rathſchlage weiſer Männer und die kummervollen Erfahrungen 


otenreſerve 14,988,000 Pfd. St., Abn. Nadeln in ihren Körper und unter die Nägel ihrer Fin 
i er ſteckte — 

fie „allmälig“ erdroſſelt. Endlich gerieth der „ Ber der Geregelt 
doch in Zorn, in einem Augenblick, wo er möglicherweiſe nüchtern war 
und obwohl man erwartet, daß ihn die Königin binnen ein oder zwei Mo- 
naten zu einem glücklichen Vater machen werde, für welches große Er⸗ 
eigniß die außerordentlichſten feſtlichen Vorbereitungen im Zuge find, war 
er diesmal nicht zu beſänftigen. Die Königin wurde in einen entlegenen 
Winkel des Palaſtes verbannt; mit Ausnahme einiger alter auserwählter 
Vetteln iſt ibr jede andere Bedienung derſagt, und für eine Zeitlang 
wenigstens iſt ihr das Vergnügen benommen, dem „Herrn des Lichtes und 
des Tages, ins ſtrablende Antlitz zu ſchauen. Wahrſcheinlich wird jedoch 
Die erfte Begegnung die Sachen wieder in Ordnung bringen und König 
Thibau wird den momentanen Ausbruch ſeiner Leidenſchaft bitter bereuen 
müſſen. Es werden ihm wieder die Zügel angelegt werden und die nächſte 
Dame, welcher er feine Gunst ſchenken wird, dürſte daſſelbe Schidjal er: 
fabren, welches ihre Vorgängerinnen erduldet haben.“ 


Breslauer Börſe vom 1. October. 
. . (Schluß ⸗Courſe.) 
Deutſche Reichsanleihe = 99, 90 Br. 
104, 50 Br. Schleſ. altlandſcha 


i eſerve zu den Paſſiven: 50% Y. — Clearing: 
bouſe⸗Umſatz 82 Mill., gegen die entſprechende Woche 1 Vorjahres br 


nahme 21 Millionen. 

1 ie rg, 30. Septbr. [Ausweis der Reichsbankj vom 27. Septbr. 

Creditbill. im umlauf . . 716,515,125 Rbl. 5 

Notenemiſſion für Rechnung der l n 
382,650,000 Rbl. Abn. 9,150,000 Rbl. 


Sucen . 
Sornale der Bank an die Staats: 1 8 
Regierung.. 371,240,737 Rbl. Abn. 7,867,500 Rbl. 

*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 13. Septbr. h 

Breslau, 1. Dctbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
l im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe faſt unver⸗ 
Weizen in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,40 
bis 20,70— 21,90 Mark, gelber 17,40—19,40 bis 21,00 Mark, feine Sorte 
Abet ge bezahlt. g IR 

oggen, bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 19,40 bis 

20,00 bis 21,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz 81055 

Gerſte, feine Qualitäten Mat verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,20 — 16,00 
Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 

Hafer in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 1230 —12,80—13,50 bis 
14,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais obne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,50 —14,00—14,20 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 Mark, 
Victoria: 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 21,50 Mark. 

Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20, 80 — 8,30 
Mark, blaue 7,20 —7,70—8,20 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 13,50 — 14,20 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein behauptet. 0 


Preuß. conſol. Anleihe 4½ & 
4, 50 | fl. Pfandbr. 34% 91 bez. u. Gld. Pia 
briefe Lit. A. 4% 99, 60 bez. Poſener RN 45 be, bis 
80 bez. u. Old. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 100, 00 bez. u. Br. Poſener 
. er a 0d Seite Bfanpbriete 4% 97, 15 bez., 

” / ‚ . ez. U. r., D. 103, — rs i 

Wrioritäten 4 88, 25 bez, bo. 44% 101,25 Gin. Ober heſicce Pride 
täten Lit. E. > % 91, 50 Br., do. Lit. D. 4% 98, 50 Gld., do. Lit. F. 
3% 103, 00 Br. Rechte-Oder⸗Ufer 44% 102, 60 Gd. Oberſchleſiſche 
Ackien Littr. A., C, D. und E. 193, 75, do. Lit. B. — _, Freiburger 
Stamm- Actien 108, 50 Br. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actlen 17,00 Br. 
do. Stamm. Prioritäten 70 Gld. Aechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 145, 50 Gld., 
do. Stamm⸗ Prioritäten 144, 00 Gld. Galiziſche (Carl⸗Ludwi 0 1 
Lombarden —, — „ —. 6% neue Rumänen % 0 
75, 25—10 bez. u. Gld., do. Silberrente 


. g Br., do. Papierrente 61, 20 50er L 
Sin ee ee, Ungar. Goldrente 92, 10 bis 92, 30 bi. eln. Glouidatı mc Panel 
re 23 75 22 75 21 50 55, 45—35 bez. Auſſiſche 1877er Anleihe 91, 50 bez. u. Gld., do. Orients 
Winterrübſen 23 — 22 50 21 50 Anleihe I. Emiſſion 5% 58, 25 Old. Breslauer Discontobank 93, 75 Gl 
Sommerrübſen. .. 23 25 22 50 21 50 Breslauer 207 50 d 98,00 Br. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher 
o 22 25 21 75 * Bankverein 107, 50 Gld. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 112 Gld. Oeſterr. 


Gld., 1 2 5 
Seal e en e 

erſchleſi enbahnbedarf 58, 50 bez. 
79, 00 Br. Kramſta 95, . bez 


Breslauer 
Donnersmarckhütte 67, 50 bez. 
Dr 5 => ee ee 
e N | 
98 Br. Laurahütte 122, 25 Old. dr. alt. 122,752, 60 955 Ger. 

Noten 172, 10 bez. u. Br. Ruffiiche Noten 208 bez. u. Gld. Seit. 


Breslau, 1. October. [Amtlicher Product ö 5 
Kleefaat, zoche eft, orbinär 25—28 Mazt, mitel 537 Met, fein 28.—0 
Mart, dochſein 41—44 Mart, erquifit über Notz. — Kleeſaal, weiße in 
feinen Unalitäten gefragt, ordinar 30 —40 Mark, mittel 41—55 Mart, fein 
ene Ger ich 7075 Dart, erquifit „Aber Notiz : 

sagen (per 1000 Kilogr.) niedriger, gek. — Ctr., abgela . 
fe d ee rt 7 ee 10 e r d 

2191, ezahlt u. Br., November⸗December 5 

cember⸗Januar —, April⸗Mai 185 Mark Br. Mark Br., De⸗ 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 
6,30—6,70 Mark. b ö Mart, fremde 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother preishaltend, per 50 Kilogr. 30—33 
HR 4 8 0 Mark, — weißer unverändert, 40—48 —55—70 Mark, hochfeiner 
über Notiz. ) 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40-45—52 Mark. 

Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 18 —21—23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 31,50 Mark. "Roggen, 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Heu 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. _ f 
Roggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


Sternwarte zu Breslau. Weizen (per 1000 Kilo 

J gel. — — Sir, per lauf. Monat 204 M 
Sept. 30. Oct. 1. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. Br., October Ropember 204 Mak Br., November December 204 Mark Er. 
Luftwärme (C.) + 11% + 1194 + 1150 akte (per 1000 Kilogr.) get. — Etr. abgelaufene Kündigungsſcheine — 
Luftdruck bei 0° (mm) 7532 7520 754% ber lauf. Monat 132 Mart Br., October-Nobember 132 Mart Br., oveme 
Dunſpruc (mm) ..... 75 89 %% |ber-Derember 135 Mast br; April Mat 140 Mark Br . 

Dunſtſattigung (ot). 74 89 97 Rape (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat 237 Mark B 
ind un e 5 W. 3 W. 3 NW. 2 RUbDL (per 100 Kilogr.) wenig verändert, get. 1000 tr. loco 54 Mart 

Wetter bedeck. bedeckt bedeckt. per October 52 Mark Br; Dctober-Rovember 51,50 Mart bezahlt und B 
N . Nachts Reg en November⸗December 52,50 Mark Br., December⸗Januar 83.25 N t Br. 
gen. April⸗Mai 56,25 Mark Br., Mai⸗Juni 56,75 Mark Br.. 3,25 Mart Br., 
Waſſerſtand. Breslau, 1. Oct. O.⸗P. 5 M. 52 Cm. U.⸗P. 1 M. 24 Cm. Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und de Oetober 


30. Sept. O.⸗P. 5 M. 48 Em. U.⸗P. 1 M. 6 Em. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

München, 30. Septbr. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Generalfeldmarſchall von Manteuffel, iſt auf der Rückreiſe von Gaſtein 
heute Abend hier durchpaſſirt. 

Nom, 30. Sept. Die „Italia“ will wiſſen, in der Situation 
betreffs Duleigno wäre eine wichtige Veränderung eingetreten, die 
Pforte verlangte eine Montags ablaufende Friſt und verſprach, eine 


36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter à 100%) matter, 

55,80—55,60 Mark Gd., Detober-November 53 

ber 55 Mark Br., April⸗Mai 56,50 Mark Br. 
Zink ohne Umſatz 


el. — — Liter, per O 
Mark Br., November⸗Decer 


5 Die Börſen⸗ 
Kündigungspreiſe für den 1. Dean Commiſſton. 


Roggen 197, 50 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 132, 0 
agen pol 52, 00, Petroleum 36, 50. Soi 85, % aan, < 
— 3 —ꝛ— ’ . 


Breslau, 1. Oetober. Preiſe der € 
Seftfebung der läntiigen  Martb-Deputation pro 20) Fold. 100 Kar. 
gute mittlere geringe Waare 


befriedigende Löfung vorzuschlagen. hoͤchſter niedrigſt. höchſter miebrit. böchſer ed 
London, 30. Sept. Granville bleibt einige Tage hier, um die e 25 7 Wi 1 1 . Wr 
Beſuche der fremden Botſchafter zu empfangen. Der deutſche und gehen er 19 90 10 % 1 UT 
der franzöſiſche Botſchafter und der türklſche Geſchäftsträger machen Roggen 21 — 20 70 20 5 19 20 18 5 18 20 
berelts heute im auswärtigen Amte Beſuch. Gerſte 16 50 16 — 1570 15 20 14 70 14 al 
Newyork, 30. Sept. Evarts hielt in einer geſtrigen großen] Hafer 14 50 14 20 13 60 13 — 12 50 12 — 
Wahlverſammlung eine Rede und trat für den gegenwärtigen Tarif Erbſen. men der 19 20 18 70 17 30 16 50 15 50 


17 70 
andelskammer ernannten Commiſſion 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Zollpfund = 100 Kilogramm. 


ein, deſſen wahrer Zweck ſei, die Löhne der Arbeiter zu ſchützen. 


titel 
Die demokratiſchen Comites von Alabama veröffentlichten eine Er⸗ efftellung ber 


Pro 


zur 


klärung, worin es heißt, die demokratiſche Partei verpflichtete ſich, die feine mittle ord. Waare. 
Reſultate des Seceſſionskriegs zu acceptiren, die Gleichheit der politi⸗ — — = de 
ſchen Rechte aufrecht zu erhalten, für die Erhaltung des öffentlichen r 2 1 eh 20 4 
Credits im Staate ebenſo wie bei der Nation einzutreten und allen 8 * 2 — 21 50 19 50 
Anträgen entgegen zu treten, welche el = Begünſtigung der Nicht⸗ N = — a = 19 50 
anerkennung der öffentlichen Schuld abzielten. 8 22 f 
Köln, 30 N ir Rn 2 38 e ben 29 Sebten ber M Kartoffeln, per Sad (ei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 


beite 4,00—5,00 Mark, geringere 2,50—3,50 Mart, 
ver Neuſchefſel (75 Pfd. Brutto) befte 200,50 Mt, geringere 1,2°—1,75 Mt. 
ver 2 Liter 0,13—0,15 Mark. 
A 


gens bat in Verpiers den Anſchluß an den Zug von Verviers nach Köln 
8 Ubr 40 Min. Abends verfehlt. Grund: Verspätung auf belgiſcher Seite. 
Trieſt, 30. Sept. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute Nachmittag aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. f 
J RE FR (W. T. 
[Das Eheleben des Königs von Birma.] Die „A. Allg. Z.“ ver⸗] Credit 
öffentlicht ein Schreiben aus Rangun, welches die monſtröſen Zuſtände in] R 
Birma Außerft draſtiſch ſchildert und folgende Mittheilungen über die „häus⸗ 
lichen Angelegenbeiten“ des Königs enthält: „Ungleich allen früheren 
Königen von Birma, hat König Thibau nur eine Königin. 9 
ehelichter „Glückſeliger“ zu achten, rühmten ſich die Vorfahren des jetzigen 
Königs ganz offen — 1 aber zweifelsohne im Geheimen — ob 202 
des Beſitzes von vier Königinnen: eine des Südens — und dies war die 
Erſte — und eine für jeden der anderen Punkte des Kompaſſes, für den 
Norden, den Weiten und den Oſten. Allein König Thibau verliebte ſich 
bis zum Wahnſinn in feine Halbſchweſter Soo Hpayahlat. Um das könig⸗ 
liche Geblüt unbefleckt zu bewahren — oder vielmehr, in König Thibau 8] N 


Anfangs- C > 
. he a 


Ne April: 


1 15 Min. [Vorbörſe.] Credit 
„ Lombarden 81, alizier 273,35. 
Goldrente —, —. Ungar. 


Pr 


‘ ah 
18 | Napoleonsv’or 9, 39. 58, 20. 
all, um deſſen Scheußlichkeiten in ihrer Fülle zu concentriren — iſt es in Goldrente 107, 67. Ae lang n Seb fit 
irma der unveränderliche Brauch, daß wenigſtens eine der vier Königinnen | (W. T. B.) Wien, 1. Oct., 11 Uhr 10 Min. Morbörie) greg 
des Souderäns Schweiter fe. Und fobald fie der König gewonnen batte. Actien 282, 40. Staatsbahn 276, 25. Lombarden 81, —. Galisier 274 0. 


fand er, daß er einen Tataren gefangen, oder vielmehr, daß ein Tatar ihn 
gefangen habe. Von dem Augenblick an, als fie ihre Hände zuſammen in 
die Reisſchüſſel getaucht batten, bat die Königin ihren jungen Gemahl in 
ſebr guter Ordnung gehalten. Sie iſt ganz ſpeciell von dem grünäugigen 
Dämon der Eifersucht beſeſſen und bat zu wiederboltenmalen über die unglück⸗ 
lichen Gegenſtände der wirklichen oder eingebildeten Zuneigung des Königs die 
grauſamſten Strafen verhängt. Sie hat Grund zu der Annahme, daß ihr 
königlicher Gemahl nicht fo moraliſch ift, als es die vier Cardinal -Vor⸗ 
ſchriften des Buddbismus fordern. Als der König noch ein Novize im 


Napoleonsd'or 9, 39. Martnoten 58, 22. Goldrente 87, 35 el. U 
—. Sehr 


Havanng⸗Cigarren 
dene Ad 0,75, „100 u. 120 M., 
nfortirie Havanna à Mille 55 M., 
Echte Cuba⸗Cigarren in 
Baſtpacketen zu 250 Stck. A Mille 60 M., | T 


Driginal: | hoc aare, sowie andere, 
ufer kutter, Gebirgme 


königlichen Kloſter war, war feine Aufführung mit der Soo Hpayablat ( 
fett ſo tadelbaſt, daß es er Be Vorſteher des Klosters ſei Bap e Ge 125 Butter En? ander Br 
arüber fo entrüftet geweſen, daß er es für nothwendig erachtete, über den garr 85 N. : hurs und Sahn, unve fälscht, 


ausgelaſſenen fürftlihen Sprößling eine körperliche Züchtigung zu ver⸗ 
hängen. Wie dem auch fein Mag, pie Königin war entſchloſſen, keine kleinen 
Sünden zu dulden, wenn ſie das Regiment im Hauſe führen würde. Sie 
ließ mehrere Ehrenmädchen, auf welche der König zu zärtlich geblickt zu 
baben im Verdacht ſtand, grauſam zu Tode peitſchen, und ihr Gemahl 
5 nicht, dazwiſchenzutreten oder auch nur zu murren. Zuletzt wurde 
er jedoch in ſeinen zärtlichen Neigungen zu ſehr verletzt. Eine junge Dame, 


Kiſten 500 Stück) à Mill 


500 Stück ſende franko. [50647 | empfehlt A. Iebetama, 


2 Friedrich-Wilhelastrasse 23. 
A. Gonschior, 5 2 eee 


2 Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Craß, — 3 Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


